
Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

K ote von  der ilb lis
Erscheint jeticn Freitag 3 Uhr nachmittags

B ezugspre is  m it Poftverfendung:
G a n z j ä h r i g ........................................S 14.60
Halbjährig .............................................. 7.30
V ie r te l jä h r ig ............................................. . 3.75
Bezugsgebühren und Linfchaltungsgebllhien 
lind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schrijtleitung und Verw altung: Dr. Dollfutz-Platz Nr. 31. — Unfianfierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen (Insera te) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 fpaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlatz. Mindestgebllhi 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei ollen Anzeigen-Vermittlungen
Schlutz des B lattes: D onnerstag . 4 Uhr nachm ittags.

Preise  bei A bholung:
G a n z j ä h r i g ........................................ S 14.—
H a l b j ä h r i g ........................................ ...... 7.—
V ie r te l jä h r ig ........................................ ...... 3.60
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Politische Uebersicht.
Österreich.

Bei_ der F ü h re rtag u n g  der V .F . sprach B undeskanzler 
D r. S c h u s c h n i g g  über die F r a g e n  d e r  A r b e i -  

I t  e r  sch a f t .  E r  sagte u. a .: D a s  Arbeiterprobl-em in 
Österreich ist zu einem gu ten  T e il ein F ü h re rp ro b le m ; w ir 
müssen wünschen, Latz u n s  a u s  den Kreisen der A rbeiter­
schaft selbst führende Köpfe erstehen, die den sozialen S in n  
des neuen S ta a te s  begreifen und den M assen verständlich 
machen. A ber m an  darf weder von schönen Reden noch 
von w ohlgem einten Gesetzen -das Heil e rw arten ; in  der 
S ozialpo litik  wie in  der P o litik  überhaup t ist es schließlich 
a lle in  die T a t , die Leistung, die Ü berzeugend wirkt. Die 
B undesreg ierung  versteht vollkonH ien die F o rd e ru n g  nach 
I n t e n s i v i e r u n g  d e t A r b e i t s b e s c h a f f u n g  

> durch die öffentliche H and . W e m I  n u n  1936 im  Vergleich 
zu 1935 gewisse Einschränkungen gemacht w erden mutzten, 
so zielte diese P o lit ik  d a rau f ab, den S ta a ts h a u s h a l t  in  
O rd n u n g  zu bringen . D as  w a r unangenehm  und  manch­
m a l auch u n popu lär, aber n u r  auf der G rund lage eines 
geordneten B udgets  kann die Arbeitsbeschaffung w eiter­
geführt werden, ohne in gefährliche s taa tsfinanzie lle  E x­
perim ente zu verfallen . Die vollkommen gelungene S a ­
nierung  des B udgets  berechtigt mich zu der festen Hoff­
nu n g , datz w ir 1937 die A rbeitsbeschaffung in verstärktem 
U m fang  fortsetzen können. A ndere F ragen , die heute be­
rü h r t  w urden, gipfeln in der F ra g e  „F reiheit oder 
Z w a n g ? " . D azu ein aufrichtiges W o rt. M a n  w ird  m ir 
gew iß beipflichten, datz im  a lten  Österreich der V orkriegs­
zeit in  mancher Hinsicht m ehr F re ih e it herrschte a ls  heute. 
H üten  m ir u n s  aber^vor oberflächlichen Vergleichen und 
Schlußfolgerungen. I m  a lten  Reich herrschten neben allen 
F re ih e ite n  die Id e e  der U n an tas tb a rfe it eines vollkommen 
stabilen S y stem s und im  B ed a rfs fa ll der §  14. A ls  im  
J a h r e  1918 diese D äm m e en tfe rn t und a lle  V entile  be­
denkenlos geöffnet w urden , hem m te einer den anderen , und 
Österreich w a r schon ganz nahe d a ra n , zu Tode -debattiert 
zu werden, a ls  K anzler D r. D o llfuß  in allerletzter S tu n d e  
eingriff."  D er K anzler schloß m it dem A ppell an  alle, bei 
B e h a n d lu n g  sozialer F ra g e n  einerseits alle E m pfindlich­
keiten beiseite zu stellen, anderseits ungerechte G e n e ra li­
sierungen zu verm eiden. „ M a n  darf nicht jeden U n ter- 
nehm erstanöpun'ft a ls  A usbeuterstandpunkt und -jede F o r ­
derung der A rbeitnehm er a ls  B olschew ism us denunzieren. 
I n  allen solchen F ra g e n  mutz zwischen A rbeitgeber und 
A rbeitnehm er ein ruh iges V erhande ln  im allgem einen I n ­
teresse und im S taa ts in te re fse  möglich sein. Ic h  lege daher 
den größten W e r t auf d a s  schleunigste Jn s le b e n tre te n  der 
berufsständischen Ausschüsse, ich sehe hier unsere -dringlichste 
A ufgabe."

B u n d esm in is te r B a a r - B a a r e n f e l s  äußerte sich 
über die M  ! l i z u. a. wie fo lg t: Die M iliz  mutz ein u n ­
politisches In s tru m e n t  der m ilitärischen V erteidigung des 
freien und  unabhäng igen  Österreich nach innen und  außen 
fein. S ie  w ird  von öffentlichen S teuerge ldern  e rha lten  
und  kein P o litiker, auch ich nicht, w ird  zugeben, einen po li­
tisierenden S o ld a te n  a u s  öffentlichen M itte ln  zu e rh a lten . 
Ich  w eiß, daß es da und dort politische W iderstände gegen 
die M iliz  gibt. D er gesunde österreichische Soldatengeist 
h a t den richtigen W eg gefunden. Ic h  kann aber jetzt schon 
sagen, daß m ir, f a l l s  s i ch d a s  M o m e n t  d e r  
F r e i w i l l i g k e i t  n i c h t  i n  d e m  n o t w e n d i g e n  
M a t z  d u r c h s e t z e n  s o l l t e ,  a u c h  e n t s c h l o s s e n  
s i n d ,  z u r  ' E i n f ü h r u n g  e i n e r  M i l i z p f l i c h t  
ü b e r z u g e h e n .

B undesm in iste r S t o c f i n g e r  hielt im  G rem ium  der 
Kaufm annschaft eine Rede, in der er sich m it a k t u e l ­
l e n  H a n d e l s f r a g e n  beschäftigte. E r  hob hervor, 
daß unser A ußenhandelsvo lum en  nach einer weitgehenden 
Herabdrückung des H andelspassivum s in den letzten zwei 
J a h r e n  um  rund  180 M illio n e n  Schilling gesteigert w er­
den konnte und in den ersten acht M o n a te n  1936 gegenüber 
der gleichen Z eit des V o rja h re s  eine E rh ö h u n g  um  w ei­
tere 70 M illio n en  erfah ren  h a t. D er P roduk tionsindex  ist 
im  Vergleich zum Krisentief um  nahezu 30 P ro z en t gestie­
gen und  h a t durch die A usw eitung  der E rzeugung den A r­
b e itsm ark t um  ru n d  100.000 A rbeitslose en tlastet. Hand 
in H and  h a t die K onsum kraft der B evölkerung Ansätze 
e inet sicheren A ufw ärtsen tw icklung  gezeigt. Durch die 
außerordentliche In ten siv ie ru n g  des Frem denverkehres, die

Österreich a ls  führendes R eiseland E u ro p a s  erscheinen 
läß t, h a t der K onsum  einen w eiteren A uftrieb  e rfah ren . 
D ie R egierung  weist datz die K aufm annschaft ebenso wie 
die anderen S tän d e  in den letzten J a h re n  O pfer gebracht 
h a t und daß für ein wirtschaftlich gedeihendes Österreich 
ein gesunder und seriöser H andelsstand  eine der no tw en ­
digen V oraussetzungen ist. D aru m  auch die Berücksich­
tigung des H andels im  berufsftändifchen A u fb au , der n u r  
inn e rh a lb  der K aufm annschaft so weit gediehen ist, datz 
m ir nun  nach der D urchführung der te rr ito r ia len  O rg a n i­
sation zur fachlichen Durchorganisierung des H andels  kom­
men. E s  entspricht dem Ziel der R eg ie rung , daß die n u n  
zu errichtenden G ilden des H andels  nicht mehr wie seine 
früheren V erein igungen  au f dem Vereinsgesetz beruhen , 
sondern daß ihnen  öffentlich-rechtlicher C harak ter m it einer 
V erb re ite ru n g  ihres E influsses und einem  eigenen au to ­
nom en A rbeitsgebiet gegeben wird.

Deutsches Reich.

B ei der E rö ffnung  des in te rn a tio n a len  Gietzereikongreffes 
h ie lt Reichsbankpräsi-dent D r. S  ch a ch t eine Ansprache, in  
der er u. a. a u sfü h rte : Die hier versam m elten M ä n n e r  
haben keinen anderen Wunsch, a ls  durch den Gedanken­
austausch dazu beizutragen, den W oh lstand  der V ölker zu 
heben, d a s  Leben der breiten  M asse angenehm er zu gestal­
ten und d a m it die Lebensmöglichkeiten der Völker zu er­
neuern . W o könnte solches S treben  größere A nerkennung 
finden a ls  bei einem V olk, d a s  in feinem R a u m  und in 
seinen Lebensmöglichkeiten so beengt w ie d a s  deutsche ist. 
Diese A rb e it begegnet gerade beim  deutschen Volk größtem 
In teresse, w eil m an  in ih r einen der F ak to ren  erblickt, die 
au f friedlichem W eg das L os -der b re ite n  Masse bessern 
und  verschönern helfen. W e ite r  sagte D r. S c h a c h t ,  datz 
d a s  deutsche Volk und seine F ü h ru n g  auch in einer Z eit, 
in der die W elt von  Konfliktsbesorgnissen w iderhalle , die 
H offnung und  den W illen  au f eine friedliche Lösung -der 
L ebensfragen der verschiedenen R a tio n e n  nicht aufgebe. 
Die Geschichte unserer eigenen Z eit habe g rau sam  zu G e­
m üte geführt, daß K rieg, e inerlei ob m it S ieg  oder N ieder­
lage verbunden , keine Losung für -das Glück und  den F r ie ­
den der Völker b ringen könne. F ried e  und  O rd n u n g , Le­
ben und B lu t der Völker feien a u f die D au er n u r  zu ge­
w innen durch eine friedliche V erständigung. E in e  solche 
V erständigung könne n u r  erreicht w erden, w enn die füh ­
renden M än n e r der R a tio n e n  un te re inander F ü h lu n g  such­
ten und hielten . D r. S c h a c h  1 schloß m it den W o rten , daß 
M ä n n e r  die Geschichte machen. Dieses W o r t gelte aber 
nicht nur für die -großen F ü h re r  der V ölker, sondern es 
gelte für jeden einzelnen von u n s. Die M ä n n e r  der W ir t ­
schaft h ä tten  e rkann t, -datz ih r  Heil letzten E n d e s  -von der 
P o litik  abhänge. J e d e r  müsse an  seinem P la tz  und  in  sei­
nem  Volk da fü r sorgen, daß die P o lit ik  -das W ohlergehen 
a lle r Volker auf friedlichem W ege fördere.

I n  einem  Leitartikel des „Völkischen B eobachters", der 
im  Interesse der vollen A usnützung des deutschen B odens 
zur S icherung  der E rn ä h ru n g  der B evölkerung .txe E n t­
eignung  a ller B a u e rn g ü te r  verlang t, deren  E igentüm er 
sich nicht in-den D ienst der Erzeugungsschlacht stellen und 
die In te n s iv ie ru n g  des B odens nicht m it allen  K räften  
durchführen w ollen, w ird un te r anderem  au sg efü h rt: Nicht 
n u r  pflichtvergessene L andw irte  und B a u e rn  sollen davon 
betroffen w erden, sondern auch -S täd ter, die ländlichen 
Grundbesitz haben, den sie nicht intensiv bewirtschaften. 
Auch alte  Leute, die keine E rb en  h aben  oder nicht in  den 
A lten te il gehen w ollen, sollen durch -staatlichen E ing riff 
en tfe rn t w erden. D er augenblickliche S ta n d  der Gesetze 
macht solche E in g riffe  möglich.

Ungarn.

Der deutsche Reichsaußenmini-ster v. N e u r a t h  weilte 
dieser T age  in  B u d a p e s t  und h a t seinen A u fen th a lt be­
nützt, um  m it den L eite rn  -der ungarischen P o li t ik  B e ­
sprechungen abzuhalten . E in  halbam tliches K om m unique 
besagt, daß in  dieser U nterredung die die beiden L änder in ­
teressierenden F ra g e n  besprochen w urden. Zwischen 
Deutschland und U n g arn  bestehe zw ar kein -B ündnis, aber 
-die herzlichen und innig-freundschaftlichen B eziehungen 
machten es na tü rlich , daß -die veran tw ortlichen  L eiter der 
A ußenpolitik  der beiden L änder von Z eit zu Z eit ihre A n ­
sichten austauschen.

Frankreich.
M inisterpräsident B l u m  hielt in P o i s s y  eine R ede, 

in  der e r  sich in der Hauptsache m it den innenpolitischen 
F ra g e n  beschäftigte. E r  erklärte, daß die R eg ierung  den 
von ih r  befchrittenen W eg  der sozialen Gesetzgebung fo rt­
setzen werde m it dem Ziele der W irtschaftsbelebung durch 
die S te ig e ru n g  der M affenkaufkraft. E r  kündigte für den 
W iederzusam m entritt des P a r la m e n ts  eine neue S e r ie  so­
zialer u n d  wirtschaftspolitischer G e se tz v o r la g e n  an , vor 
allem  die S te u e r-  und  V e rw a ltu n g sre fo rm , die S chaffung  
einer staatlichen Arbeitslosenversicherung sowie einer V e r­
sicherung der Landw irtschaft gegen M iß ern ten  und  schließ­
lich M aß n ah m e n , die d er In d u s trie , -dem H andel und  der 
landwirtschaftlichen P roduk tion  wirtschaftliche -S ta b ilitä t 
verleihen sollten. E ine P re is e rh ö h u n g  fei angesichts der 
A ufw ertung  der P re ise  der landwirtschaftlichen P ro d u k tio n  
unverm eidlich gewesen. E s  käme n u n  d a ra u f  an , zu ver­
h indern , daß die S te igerung  der Rohstoffpreife sich im  Le­
ben allgem ein fü h lb a r  mache. Leon B l u m  w andte sich 
d ann  scharf gegen die innerpolitischen M an ö v e r, die dazu 
bestimmt seien, die R eg ie ru n g  vor die W a h l zu stellen, e n t­
weder gegen ihre eigenen A n h än g er m it starker H and  vo r­
zugehen und  dadurch d a s  V e rtra u e n  der M assen zu ver­
lieren und den Z u sam m en h a lt der V o lksfron tparte ien  zu 
zerstören, oder eine fortgesetzte B eu n ru h ig u n g  des W ir t ­
schaftslebens zu erzeugen. S o  sage m an  Dauernd v o ra u s , 
daß Frankreich am  V orabend  rev o lu tio n ä re r Ereignisse 
stehe. D er M inisterpräsident erklärte, daß  ein T eil der 
Presse a u s  Feindschaft gegen die R eg ierungsparte ien  eine 
H a ltu n g  einnehme, die a n  H ochverrat grenze.

Belgien.
D ie  Pest des B olschew ism us h a t n u n  auch B elg ien  e r ­

griffen. Die Polizei ist -einer w eitverzw eigten rev o lu tio n ä ­
ren Verschwörung gegen den S ta a t  au f die S p u r  gekom­
m en. I n  Brüssel, E harleo ille , M o n s , Lüttich und  zah l­
reichen anderen O rte n  h a t die P o liz e i Hausdurchsuchungen 
bei F ü h re rn  der „ R ev o lu tio n ä re n  sozialistischen P a r t e i “ 
vorgenom m en. Um fangreiches schwer belastendes M a te ­
r ia l ist beschlagnahmt w orden. A u s  diesem geht, wie -die 
B lä t te r  m elden, hervor, daß die„R svolutionäre-sozialistifche 
P a r te i"  die A rbeiterm afien  bew affnen und  A rbeiterm ilizen 
bilden w ollte, um  einen S taa tsstre ich  auszuführen  u n d  in 
B elgien eine A r t  „ S o w je ts ta a t"  zu errichten. D en B e­
strebungen der K om m unisten erfolgreich entgegentreten 
könne nach Ansicht der weitesten Kreise in  B e lg ie n  
n u r  der junge F ü h re r der faschistischen R exparte i, Leon 
D e  g r e l l e .  E s  heißt sogar, daß der junge K önig in 
D e g r e l l e d e n  zukünftigen M inisterpräsidenten  sehe.

Großbritannien.
D er erste L ord  der A d m ira litä t, S i r  S a m u e l H o a r e ,  

der von einer K reuzfah rt im M itte lm eer zurückgekehrt ist, 
erklärte über die M itte lm eerfrag e  u. a .:  W e i t  d a v o n  
e n t f e r n t ,  daß es in F ra g e  kommen könnte, u n s e r e  
S t e l l u n g  i m  M i 1 1 e 1 m e e r  a u f z u g e b e n ,  be­
absichtigen w ir, den schwierigen P rob lem en  im  M i t t e l ­
meer gerecht zu w erden und unsere S te llu n g  fü r die Z u ­
kunft v o l l - s t ä n d i g  s i c h e r  z u  g e s t a l t e n .  E ine  der­
artige  E rk lä ru n g  ist keine D rohung  gegen irgend jem and . 
Nach gesundem M enschenverstand scheint e s  m ir eine offen­
kundige N otw endigkeit, unsere V erb in d u n g en  im  M itte l­
meer sicher zu machen, wenn m an  d a ra n  denkt, daß es eine 
lebenswichtige Passage des britischen W eltreiches ist. U nd 
d a rin  lieg t keineswegs eine D ro h u n g  gegen irgend jem and. 
Ich  jage dies, w eil ich in  d er italienischen Presse A rtikel 
sthe, in denen es heißt, -daß w ir unsere neue M itte lm e e r­
politik darlegen  sollten und daß w ir  auch den anderen  
M ittelm eerm ächten , außer I t a l i e n ,  k lar machen m üßten , 
w orin  unsere P o litik  besteht. W ir  haben  feine neue M it­
telmeerpolitik, unsere S te llu n g n a h m e  ist genau  die gleiche, 
wie sie es im m er w a r, nämlich in  möglichst freundschaft­
lichen Beziehungen m it a llen  anderen M ächten am  M it te l ­
meer zu leben und dieses für unsere V erb in d u n g en  über 
einen  der größten V erkehrsw ege des Kaiserreiches sicher zu 
gestalten . W ir  hoffen, daß in  der Z ukunft die besten B e ­
ziehungen m it a llen  M ittelm eerm ächten , einschließlich I t a ­
liens, möglich fein w erden. W ir  w erden M a l t a  nicht a u f­
geben. Die militärische Z ukunft E y p e rn s  ist nach wie vor 
Gegenstand des S tu d iu m s , aber ich b in  überzeugt, d aß  für 
feine künftige Entw icklung Eppe n t einen besseren Hafen 
haben m üßte. F ü r  d a s  L uftp rob lem  ergibt sich offenkun­
dig ein Unterschied, aber kein derartiger, daß unsere P o l i ­
tik dadurch um gestürzt würde. W ir  müssen u n s  den neuen 
B edingungen anpassen.

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  10 S e i t e n .
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Griechenland.
D er K om m un ism us zwingt die griechische Regierung zur 

energischen A bw ehr. E in  vom M in is te rra t vorgelegtes G e­
setz zur Bekäm pfung des K om m unism us wunde bere its 
vom  K önig sanktioniert. D a s  Gesetz sieht G efän g n is­
s trafen  von einem b is  drei M o naten  und D eporta tion  für 
sieben M o n a te  b is  zu zwei F a h re n  für staatsfeindliche P r o ­
pag an d a  vor. A lle staatsfeindlichen V ere in igungen  w er­
den aufgelöst. B uchhandlungen und V erleger werden durch 
d a s  Gesetz verpflichtet, innerhalb  von zwanzig T agen  alle 
Bücher staatsfeindlichen I n h a l t s  der Polizei zu übergeben. 
D a s  Gesetz erm ächtigt den M in iste r fü r  öffentliche S icher­
heit, im V erordnungsw ege die E rrich tung  von K onzen tra­
tio n sla g e rn  zu verfügen, in  denen die au f G ru n d  dieses 
Staatsschutzgesetzes v e ru rte ilte n  P e rso n en  ihre S tra fe n  zu 
verbüßen haben. Schweden.

D ie allgem einen W ah len  in die zweite K am m er des 
R eichstages hatten folgendes E rg eb n is : K onservative 44, 
A g ra rie r  36, V o lksparte i 27, Sozialdem okraten 112, S o ­
zialistische P a r te i  Krisen 6 , K om m unisten 5. B e i den W a h ­
len im  J a h r e  1932 erhielten d<e K onservativen 58, die 
A grarier 36, die V olkspartei 24, die Sozialdem okraten 104, 
die K ilfen-Sozialksten 6  und die K om m unisten 2 M an d a te . 
D ie R egierung Pehrffon ist darau fh in  zurückgetreten. M it 
der K ab ine ttsb ildung  w urde der F ü h re r  der sozialdemo­
kratischen P a r te i  H a n s s e n  beauftrag t.

Sowjetrugland.
B ei einer K undgebung in Kiew betonte der Volkskom­

missär fü r V erteidigung, M arschall W  o r o s ch i l o w , daß  
die Ukraine und  ihre H aup tstad t V orposten der S o w je t­
u n ion  seien. W enn  der F e in d  K rieg gegen die S o w je t­
union führen wolle, so werde dieser sehr h a r t  und  g ra u ­
sam sein und un ter A nw endung furchtbarster, b isher n i r ­
gends und n iem als  in  der W e lt dagewesener M itte l  ge­
fü h r t werden. »

Uber S t a l i n  werden die verschiedensten Gerüchte v e r­
b reitet. Dem „B e rlin e r  T a g e b la tt"  ist h ierüber nachfol­
gender Bericht zugekommen: „ A u s  einw andfre ier Q uelle 
w ird u n s  bestätigt, daß  der G eneralsekretär der K om m un i­
stische P a r te i  der S o w je tu n io n  S t a l i n  an  einer V e r­
engerung  ( J n fa rc tio )  der Herzschlagader leidet, eine über­
a u s  schwere Erkrankung. Infolgedessen h a t sich im  inner­
sten Kreise des K rem l bere its  der K am pf um  die Nachfolge 
in B ew egung gesetzt. O bw ohl der gegenw ärtige V olks­
kommissar für den K rieg W oroschilow sich häufig in  Gegen­
sätzen zu S ta l in  befunden ha t, angesichts der zersetzenden 
W irkung  besonders der B au ern p o litik  S ta l in s  au f d a s  
Heer, ist anzunehm en, daß W o r o s c h i l o w  a n  S ta l in s  
S telle  tre ten  w ird. Diese S te llu n g  ist freilich verfassungs­
rechtlich nicht zu um schreiben; denn S ta l in ,  der durchaus 
der mächtigste M a n n  des L andes ist, bekleidet kein S o w je t­
am t. M it  dem Aufstieg W orofchilows w erden also im C h a ­
rakter der R eg ie rungsfüh rung  der S o w je tu n io n  tief­
gehende Ä nderungen ein treten ."

Völkerbundtagung.
I n  der F ra g e  der A nerkennung der M a n d a te  der abef- 

sinifchen D elegation ist am  23. ds. eine völlig une rw arte te  
W endung  eingetreten. Die V ollm achtenprüfungskom m is­
sion ha t beschlossen, die M a n d a t e  d e r  a b  e f f  i N i ­
s c h e n  D e l e g a t i o n  a n z u e r k e n n e n ,  und  zw ar 
ohne den H aager G erichtshof um  ein G utachten anzu ­
gehen.

I n  der Sitzung der V ölkerbundverfam m lung ergab  die 
A bstim m ung 3 9  S t i m m e n  f ü r  d e n  V o r s c h l a g  
der VollmachtenprUfungskommission, die abesfinische A b­
ordnung  zu den S itzungen der V ölkerbundversam m lung 
zuzulassen, 4  S t i m m e n  d a g e g e n  und  6  S t i m m ­
e n t h a l t u n g e n .  G e g e n  den Vorschlag stim m ten 
' U n g a r n ,  Ö st e r r e i c h ,  A l b a n i e n  und E c u  a - 
d o r. D er S tim m e  e n t h i e l t e n  sich die S c h w e i  z, 
B u l g a r i e n ,  P a n a m a ,  P o r t u g a l ,  V e n e ­
z u e l a  und  S i a m .

T ritt  I ta lie n  aus dem Völkerbund au s?
Rom, 24. September. Der A u stritt I ta lie n s  aus dem Völ­

kerbund wird hier, wie in gut unterrichteten Kreisen gestern 
spät abends verlautete, im Anschluß an die gestrigen Genfer 
Ereignisse ernsthaft in Erwägung gezogen. Es bestehe die M ög­
lichkeit, dag der Beschluß, aus dem Völkerbund auszutreten, noch 
heute vorm ittags offiziell m itgeteilt werde. Mussolini ver­
brachte, wie es weiter heißt, den ganzen gestrigen Abend mit 
dem Studium  der offizellen Berichte aus Eens. Heute vorm it­
tags wird der Duce mit dem Außenminister konferieren. M an 
hält es für möglich, daß die offizielle Ankündigung des A us­
trittes  I ta lie n s  aus dem Völkerbund unm ittelbar im Anschluß 
an diese Konferenz erfolgen wird.

Ernste Beurteilung in B erlin .
B erlin, 24. September. „A larm " heißt es in Berlin , nach­

dem der Völkerbund die Zulassung der Regus-V ertreter aus­
gesprochen hat. Diese Brüskierung I ta l ie n s  wird hier a ls der 
Funke angesehen, der vielleicht die Explosion in der durch Genf 
geschaffenen überhitzten Atmosphäre herbeiführen könnte. M an 
hätte es nicht für möglich gehalten, daß der Gegensatz zwischen 
Genf und Rom sich noch einmal so zuspitzen könne. Alle Blicke 
sind jetzt nach der italienischen Hauptstadt gerichtet, in E rw ar­
tung der römischen Antwort aus diese Herausforderung. Die 
gegnerischen Stimmen Österreichs und U ngarns bei der Ab­
stimmung werden hier a ls Beweis bezeichnet, daß I ta lie n s  
Freunde in Europa diese Genfer Entscheidung a ls eine hoch­
politische und folgenschwere bewerten. M an untersucht in B er­
lin  die Frage, wer die V erantw ortung für diese Lösung trägt, 
und kommt zu dem Schluß, daß sie nicht der Erfolg des an ti­
faschistischen Spieles Litw inos sei, sondern daß dieses unmög­
liche Kompromiß nur zustande gekommen sei, weil England es 
nicht anders wollte. M an bringt diese Tatsache in direkten poli­
tischen Zusammenhang mit der Rede H aares über Englands 
M ittelmeerpolitik. Die „D.U.Z." schreibt zu dem Genfer E r­
gebnis: „Alle P arteigänger der internationalen Volksfront 
glauben, einen entscheidenden Sieg davongetragen zu haben. Es 
ist kein Pessimismus, vorauszusehen, daß im gleichen Geiste 
morgen oder übermorgen die spanische Frage vor den Völker­
bund gebracht werden wird."

Der Bürgerkrieg in Spanien.
D a s  zähe, e rb itte rte  R in g en  um  die M acht geht unver­

m indert w eiter. Die n a tio n a len  T ruppen  haben ih ren  V o r­
marsch fortgesetzt und haben wichtige strategische P unk te  
besetzt. Rach den letzten M eldungeü  find die T ru p p en  des 
O bersten P  a g u e b e re its  b is  auf acht K ilom eter an  die 
S ta d t  Toledo herangekom m en. B ew underung  erregt in  
der ganzen W elt das heldenhafte A u sh a rre n  der Besatzung 
des A l c a z a  r s  in  T oledo. W ir  bringen  darüber nach­
stehend E inzelheiten.

Auch schwere A rtillerie bezwingt sie nicht!
Aus Toledo berichtet am 21. ds. ein ausländischer Bericht­

erstatter: Die erbitterte Entschlossenheit, m it der die M ili tä r ­
kadetten jeden Sturm angriff auf die Trümmer des Alcazar ab­
gewiesen haben, ha t die Führer der Volksfrontmilizen zu einem 
Hilferuf an das M adrider Kriegsministerium veranlaßt. Die 
Roten scheinen ohne Verstärkung die Handvoll Nationalisten 
nicht vernichten zu können. I n  vier Lastkraftwagen befinden sich 
frische M iliztruppen mit Sprengm itteln aus der F ah rt nach To­
ledo, wo sie zum S tu rm  auf die alte Eid-Festung eingesetzt wer­
den sollen. S e it dem M orgengrauen donnert Salve um Salve 
aus den Rohren der dicht vor den Trüm m ern aufgefahrenen 24-

Zentimeter-Geschütze. Wie der Aitilleriebesohlshaber einem 
V ertreter der United Preß mitteilte, wird das Feuer pausenlos 
durchgefühlt werden, bis vielleicht doch die Kasemattendecken 
Und die noch stehenden Gebäudeteile der Westfront einstürzen. 
Von neuen Sturm angriffen wird vorläufig abgesehen.

Der Alcazar nicht gefallen.
M adrid, 24. September. Die Lage im Alcazar von Toledo 

hat sich entgegen den von der M adrider Regierung verbreiteten 
Meldungen W er die Einnahme noch immer nicht wesentlich ver­
ändert. Der größte Teil der Schloßruinen befindet sich nach wie 
vor in den Händen der Jnsanteriekadetten, während ein Teil 
des Ostflügels, die Gärten, das Haus des M ilitärgouverneurs, 
die Küchen und Speifesäle von den Regierungstiuppen besetzt ge­
halten werden. Wie jetzt festgestellt wurde, haben die R a tio ­
nalisten im Alcazar eine eigene Zeitung herausgegeben. E in 
Exemplar dieser Zeitung wurde von M ilizabteilungen gefunden, 
a ls sie in die jetzt von ihnen besetzten Räume eindrangen. Das 
Exemplar, das vom 20. August datiert ist, besteht nur aus 
einem einzigen B la tt. Auf der einen Seite stehen die Nachrich­
ten des M adrider Senders, auf der anderen sind die Berichte 
der portugiesischen und italienischen Sender sowie des Senders 
von Sevilla abgedruckt.

Hilfe naht.
Die Nachricht, daß die unter dem Oberbefehl des Obersten 

Y a g u e stehenden nationalen Truppen bereits die ersten Vor­
orte von Toledo erreicht hätten, wurde D onnerstag morgens

(Fortsetzung auf Seite 4.)

Die Kleine Entente und ihre grohen Sorgen.
D ie gegenw ärtige zwischenstaatliche Lage erinnert leb­

ha ft an  tue E u ro p a s  im  verhängn isvo llen  S o m m e r 1914. 
Heute haben aber die politischen Gegensätze einen höheren 
G rab  erreicht, a ls  d a m a ls . V o r 22  J ä h r e n  w aren  sie a u s  
der B esorgn is  von  S ta a te n  geboren, ih re M achtstellung 
durch 'den D ra n g  von N achbarn nach politischen und ins- 
besonders wirtschaftlichen Aufstieg verkürzt zu sehen. Heute 
sind es w e l t a n s c h a u l i c h e  M o m e n t e ,  die nicht 
S ta a te n , sondern die W e l t  in  zwei sich feindlich gegen­
überstehende F ro n te n  spalten und m it a lle r Heftigkeit nach 
A u s tra g u n g  drängen . H ierin liegt die G röße der G efahr, 
die E u ro p a  und d a rüber h in a u s  die W elt in  Angst und  
U nruhe versetzt.

„Hie Weiß, hie R o t" , so h a llt es durch a lle  G au e  und 
T ä le r , in allen Sprachen  der W elt. D ie Scheidung der 
G eister h a t ih r Ende gefunden, die Völker haben ihre 
S te llu n g en  bezogen. Die unterschiedliche T eilnahm e, -die 
dem in  heißem V ruderkam pf verstrickten Rechts- und  Links- 
S p a n ie n  von der U m w elt entgegengebracht w ird , erweist 
die Richtigkeit dieser B ehau p tu n g .

E s  handelt sich hier keinesw egs um  B l o c k b i l d u n -  
g e n, bestimmt, 'die eine oder andere S taa ten g ru p p e  in  
Schach zu ha lten . E s  geht um  die B ild u n g  einer durch 
die unheim liche Z unahm e der k o m m u n i s t i s c h e n  G e­
f a h r  erzw ungenen F r o n t .

I m  Augenblicke, a ls  der jederzeit sprungbereite M o s ­
kauer B ä r  hochgehen w ird, müssen und w erden sich alle 
dem n a t i o n a l e n  und c h r i s t l i c h e n  G e d a n k e n  
ergebenen S ta a te n  —  w enn nicht an d ers , so u n te r  dem 
Druck ihrer Völker —  dem D e u t s c h e n  R e i c h ,  a ls  
F a h n e n trä g e r  der antibolschewistischen B ew egung, a n ­
schließen und  die gegenständlichen deutschen M aß n ah m en  
zu den ih rigen  machen.

E s  ist n u r  natürlich , daß  d a s  gegenw ärtig  a u f  Leben 
und Tod um  feine n a tio n a le  Z ukunft kämpfende rechts 
eingestellte S p a n i e n  m ehr a ls  andere Völker sich über 
die große R olle im K la ren  ist, die die V orsehung in  der 
R  i e d  e r r i n  g u n g  d e r  r o t e n  P e s t  gerade 
D e u t s c h l a n d  zugewiesen hat. Die durch den V o r­
sitzenden der B u r g o s  - R e g i e r u n g  kürzlich dem 
Reich und dem deutschen V o lt  zugekommene Botschaft 
atm et diese E rkenn tn is . G eneral L a b a n e l l a s  erklärt 
in  ih r, daß  H i t l e r  und das deutsche V olk die W acht 
nach O  st e n  h a lten , um  jeden Versuch M o sk au s , die 
W elt zum S k laven  zu machen, zum Scheitern zu bringen 
und  daß diese A ufgabe im W  e st e n von S p a n i e n  ge­
löst werden w ürde; der N a tiona lis tengenera l versichert^da­
bei das deutsche Volk, daß d a s  rechts ausgerichtete S p a ­
nien  „n iem als  die f r e u n d s c h a f t l i c h e  Z u ­
n e i g u n g  und die m o r a l i s c h e  U n t e r s t ü t z u n g  
vergessen werde, die D e u t s c h l a n d  dem spanischen V a ­
te rland  in seinem K am pf gegen den verhetzenden Geist des 
K o m m u n ism u s u n d  A narch ism us e n tg eg en b rin g t. . . "

Auch das faschistische I t a l i e n ,  d a s  noch im m er mit 
dem Unterschied zwischen r o t e r  S o w j e t r e g i e r u n g  
und der  r o t e n  K o m m u n i s t i s c h e n  I n t e r ­
n a t i o n a l e  rechnet und  m it der S o w je tu n io n  aus 
außenpolitischen G ründen  in guten B eziehungen zu b le i­
ben wünscht, w ird  sich dem Z ug nach Zusammenschluß der 
R echtsstaaten nicht verschließen können. K ein S ta a t ,  'kein 
Volk w ird  bei der sich vorbereitenden entscheidenden A u s ­
einandersetzung zwischen Rechts und L inks Zuseher b leiben 
können. Und diejenigen bürgerlichen S ta a te n ,  die sich a u s  
dem einen oder dem anderen G rund  auf S e ite  M o s k a u s  
stellen werden, ir re n , wenn sie g lau b en , daß ein für die 
rote F a h n e  siegreicher A u sg a n g  des großen K am pfes -die 
Z ukunft auch ihrer Völker sicherstellen w ird. Auch sie w er­
den in den F la m m e n  der W eltreo o lu tio n  zugrunde gehen.

Die weltbewegenden Gegensätze, die gegenw ärtig wie 
ein A l b  au f der M enschheit liegen, erklären die S tärke  
der S p a n n u n g  in den zwischenstaatlichen B eziehungen. 
D ie V ölker spüren d a s  heranziehende V e rh ä n g n is  in allen  
G liedern, eine grenzenlose U n r u h e  ist die natürliche 
F olge  dieser schaurigen Entw icklung.

Keine S ta a te n g ru p p e  w ird durch sie in so hohem M aße 
b erü h rt a l s  die K l e i n e  E n t e n  t e. S ie  schwebt in  
ih re r P u ffe rs te llu n g  zwischen D e u t s c h l a n d  und der  
S o w j e t u n i o n  in G efahr, in einem  kommenden K rieg 
u n te r die R äder zu kommen. D ieses Schicksal ist umso 
leichter möglich, a ls  die Einigkeit im  L ager des K lein- 
Verbandes in  Wirklichkeit doch nicht so feist gezim m ert ist, 
a ls  es insbesonders die P ra g e r  P o litik  w a h r haben

möchte. W ie andersw o , so ist auch hier der S o w j e t -  
f a k t o r  -der S tö ren fried .

D ie S ow jetliebe  ist eben nicht nach jed erm an n s G e­
schmack. F ü r  u n s  'ist es begreiflich, daß die. „einheitliche" 
P olitik  der drei in  bei K leinen  E nten te zusam m engefaß­
ten S ta a te n  u n te r den B in d u n g e n  leidet, die P r a g  mi t  
M o s k a u  einzugehen für notw endig fand.

Die A usw irkungen  " e s  V erblassens des S  t e. r n  s  v o n  
V e r s a i l l e s  a u f >r einen und der schwindelnden 
A usrüstung  S  o w j e^  r u  ß l a n -ü s  a u f  der anderen 
S e ite  haben d a s  b is lM g e  zwischenstaatliche K rä ftev e r­
h ä ltn is  grundlegend g- °tört. Diese Entw icklung zw ingt 
auch die K leine E n ten te  izur Ü berprüfung der -dadurch fü r 
sie geschaffenen Lage.

E s  w a ren  daher entscheidende F rag en , die die dieser 
T age  abgeschlossene K onferenz des K leinverbandes <n 
P re ß b u rg  beschäftigten. D ie große B edeutung, die gerade 
diesen B e ra tu n g en  zuerkannt w urde, geh t auch a u s  zwei 
sie begleitenden U m ständen hervo r: A u s  den der K o n ­
ferenz in der einstigen ungarischen K rö n u n g sstad t v o ra u s ­
gegangenen rum änisch-jugoflawtfchen Besprechungen in  
B ukarest und a u s  dem  persönlichen E ingreifen  B  e n  e j ch’ 
und des P ra g e r  M inisterpräsidenten  H o d z a  in  die B e­
gegnung d er d re i A ußenm inister.

Die über die T ag u n g  ausgegebene amtliche V e r la u t­
b a ru n g  bewegt sich im  üblichen R ah m en  und  stellt die 
Ü bereinstim m ung der R egierungen  der Tschechoslowakei, 
Ju g o s la w ie n s  und  R u m ä n ie n s  in der -Beurteilung der 
sowohl auf politischem a ls  auch au f wirtschaftlichem G e ­
biete zu treffenden M aß n ah m en  fest. Die -B eratungen  
standen im  Zeichen -der allgem einen und  sich im m er m ehr 
verschärfenden A u f r ü s t u n g  und im  besonderen der 
durch sie akut gewordenen N otw endigkeit der V ersorgung 
der eigenen K riegsindustrie m it Rohstoffen. D a s  au f d ie­
sem Gebiet in  B ukarest zwischen Jug o slaw ien  und  R u ­
m än ien  abgeschlossene Übereinkom m en, d a s  die V erso r­
gung Ju g o slaw ie n s  m it rumänischem E rd ö l gegen K om ­
pensation R u m än ien s  m it jugoslawischen Eisen- und 
K upfererzen sichert und  auch der Tschechoslowakei zu gute 
kommen w ird, dürfte zur Lösung der auf dem G eb ie t -Ser 
m ilitärischen A ufrüstung gestellten A ufgaben  ebenso b e i­
tragen  a ls  auch die über V eranlassung  H o d  z a s  m it dem 
1 . Oktober 1936 in  P r a g  ins Leben tretende „ W ir t­
schaftszentrale der K leinen E n ten te" .

V iel bemerkt wurde der offensichtlich an  die Anschrift 
U n g a r n s  gerichtete H in w eis  in  der am tlichen V e r la u t­
b a ru n g , daß  die R eg ie rungen  der M itg lieü fta a te n  des 
K leinverbandes für den F a l l  -einer neuerlichen einseitigen 
Außerkraftsetzung der m ilitärischen K lauseln  von F r i e ­
d ensverträgen  zur E rg re ifu n g  von G egenm aßnahm en en t­
schlossen sind. Die Tschechoslowakei, Jug o slaw ien  und R u ­
m änien w ürden sich d a n n  durch die B estim m ungen über 
die -Schiedsgerichte in  V odenreform angelegenheiten  und  die 
Jn te rn a tio n a lif ie ru n g  der -Ström e, soweit diese ih r G ebiet 
durchziehen, nicht m ehr gebunden betrachten.

E in e n  breiten  R a u m  nahm  in  den B e ra tu n g en  das 
V e rh ä ltn is  der M itglied-staaten zur S o w j e t u n i o n  
e in . Hier zeigte sich wieder der große Unterschied, der in  
dieser R ich tung  zwischen der E in s te llu n g  P r a g s ^ u n ü  
B e l g r a d s  zum r o t e n  M o s k a u  herrscht. J u g o ­
slaw ien denkt noch im m er nicht —  und zw ar nidst allein 
a u s  gefühlsm äßigen  G ründen  —  den Wunsch der -Sow jet­
regierung nach endlicher A nerkennung de ju re  zu erfü llen . 
E s  ist auch der W iderstand des konservativen B a u e r n -  
st a  n  d e s , der ebenso wie in R u m än ien  <n jugoslawischen 
L anden  gegen E ingehung  von  irgendwelchen engeren B in ­
dungen m it dem  E xekutivorgan der 3. Kommunistischen 
In te rn a t io n a le  allgem ein in Erscheinung tritt, -der eine 
V erb re ite rung  der P ra g e r  P o litik  gegenüber S o w je t­
ru ß lan d  au f Ju g o s la w ie n  und R u m än ien  glücklicherweise 
verhindert.

D as  E rg eb n is  der P re ß b u rg e r  T ag u n g  bestätigt daher 
die von u n s  im m er vertretene Ansicht, daß  die Zeit m it 
Nichten fü r die V ereinheitlichung der P o litik  d er drei 
K le inverbandsstaa ten  arbeite t. D ie a u s  der unterschied­
lichen geographischen, wirtschaftlichen und  politischen Lage 
dieser L änder geborenen N otw endigkeiten verh indern  eben 
z w a n g s l ä u f i g  die E rfü llu n g  -des noch -so heißen 
W unsches des Q u a i  d 'O rsa y , auch R u m ä n ie n  u n d ^ Ju g o - 
flaw ien  vollständig an  tue franco-sow-jetrussifche -Stange 
zu bringen . O bservator.
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Ein Gedenken an zwei Waidhosner Persönlichkeiten
A m  1. Oktober t>. I .  sind hundert J a h r e  um , Latz -der 

a ls  Historiker geschätzte D r. P .  G ottfried  F l i e g  in 
W aidho fen  a. d. P b b s  geboren w urde, und eine Woche 
später, am  8 . O ktober, vo llendet der bekannte L ite ra r­
historiker H ofra t D r. P .  A nselm  S a l z e r ,  der gleichfalls 
ein W aidho fner B ürgerk ind  ist, sein 80. L eb en sjah r. Die 
am  4. O ktober durch die W aidhofner S tad tgem einde s ta tt­
findende E h ru n g  dieser beiden M än n e r, deren vom W ie ­
ner akademischen B ild h a u e r  M a x  Neuböck geschaffenen 
P o r trä tre lie fs  in B ronce an  diesem T age en th ü llt und  ge­
w eiht werden, gibt m ir den freudigen A nlatz, in Kürze ihr 
Leben und W irken zu skizzieren. Ich  entspreche dam it zu­
gleich dem Wunsche iber G em eindeverw altung  und des 
Festkomitees. A ls  S eitenste ttcner Benediktinermönche und 
a ls  P rofessoren am  G ym nasium  daselbst gehörten beide 
einer geschlossenen Schicksalsgcmcinfchaft a n  und zu ih re r  
engeren Freundschaft haben überdies ihre H erkunft a u s  der 
gleichen V aterstad t sowie d a s  V e rh ä ltn is  vom  L eh re r zum 
Schüler viel beigetragen.

Professor Dr. P . Gottfried Frictz.

1.
^  D a  Las A bleben des Professors D r. P .  G ottfried  
F r i e ß  bereits 33 J a h r e  zurückliegt —  es erfolgte am
18. J ä n n e r  1904 —  ist es begreiflich, Laß fast nu r m ehr 
feine ehem aligen S chü ler sich feiner e rinnern , wenngleich 
sein N am e in  historischen Fachkreisen in  Österreich und 
im  Deutschen Reiche fortleb t. V on seinen zahlreichen A r ­
beiten zur österreichischen, vornehm lich niederösterroichischen 
Geschichte w erden  manche heute noch z itie rt; denn  v o r 
a llem  zeichnete seine Aufsätze eine emsige H eranziehung der 
gedruckten und  ungs-ruckten Q uellen  a u s , so daß  sie nicht 
b loß fü r  feine Z eit a ls  gediegene Leistungen bezeichnet 
w erden können, sondern auch noch einen G eg enw artsw ert 
besitzen. P .  Anselm  S a lze r h a t in  seinem N achrufe au f 
P ro f .  D r . G o ttfried  F r ie ß  (S e itenste tten  1904) ein voll­
ständiges V erzeichnis von  dessen Aufsätzen abgedruckt. Ich 
beschränke mich zunächst d a ra u f , die wertvollsten anzufüh­
ren . U n ter diesen befinden sich „Die H erren  von Chuen- 
ring" (W ien 1874), welcher A rb e it einer unserer k riti­
schesten Köpfe, der W ie n e r  S tad tarch ivd irek to r Universi- 
tätsprofessor D r. O tto  H. S tow afser ( f  1934) volles Lob 
gespendet h a t, „D ie  Geschichte der österreichischen M in o - 
ritenprovinz" (W ien  1882) und „Die Geschichte des nieder- 
österreichischen B au ern k rieg es"  (W ie n  1897).

D ie innige V erbundenheit des N am e n s  P .  G o ttfried  
F rieß  m it der S ta d t  W aidhofen  a . ü. Y bbs rü h rt nicht 
bloß von  der O rtsv e rw u rze lu n g  feiner F a m ilie  her, son­
dern  auch daher, daß er sich a ls  L o k a lp a trio t viel der ge­
schichtlichen Erforschung seiner V a te rs ta d t zugew endet hat. 
Diese heimatgeschichtlichen S tu d ie n  zeitigten eine Reihe 
von A rbeiten , wovon ich besonders die größeren h e rau s­
stelle, nämlich „D ie Geschichte d er S ta d t  W aidhofen  a . d. 
Y b b s von  d er Z e it ih res  E ntstehens b is  zum  J a h r e  1820" 
(W ien 1867), „D ie  S ta d t  W aidhofen  a . d. Y b b s im F r ie ­
den u n d  im  K am pfe, Festschrift zur F e ie r des 360 jährigen  
J u b i lä u m s  der B efre iu n g  der S ta d t  W aidhofen  a. d. P .  
von den T ürken  im  J a h r e  1632“ (W aidhofen  a . d. Y bbs 
1892).

M eh re re  Ursachen w irkten e in , daß  G o ttfried  F rie ß  zum 
S ch u lm an n  und gelehrten  Historiker wurde. Seine F a ­
m ilie, die zw eifellos norddeutscher H erkunft ist, a b e r  schon 
seit dem  B eg in n e  des 17. J a h rh u n d e r te s  in Österreich faß, 
w a r m it feinem G ro ß v a te r  F lo r ia n  F rieß  a u s  dem  ober­
österreichischen M a rk te  P e rg  1786 in  W aidhofen  a. d. P .  
eingew andert. Katholische W eltanschauung, stark a u s ­
gepräg ter P a t r io t is m u s  und S in n  fü r  S ippenzusam m en­
gehörigkeit, Umsicht, Scharfsinn  und G ü te  w aren  die 
Eigenschaften, die F lo r ia n  F r ie ß  in hohem M aß e  besaß. 
A ls  B ürgerm eister der S ta d t  W atichofen a .  d. Y bbs ha t 
e r  w ährend der napoleonischen K riege überdies P ro b e n  
seines M u te s  gegeben. Diese A rteigenheit w a r zum  G ro ß ­
teil au f seinen Enkel E dm u n d  übergegangen, der d an n  den 
K losternam en  G ottfried  e rh a lte n  sollte. I n  seinem E e - 
b u rtshause  in der O beren S ta d t  betrieben  seine E lte rn , 
G ottfried  und B a r b a r a ,  e in  K aufm annsgeschäft, d a s  dem

Dechantshofe gegenüberlag. D ie gu ten  B eziehungen, die 
sie zur Pfarrgeistlichkeit sowie zum .V erw alter der S ta a te -  
Herrschaft W aidhofen  a . d. Y bbs, der im  Schlosse w ohnte, 
un terh ie lten , die N ähe von Kirche und 'Schloß, die from m e 
E rziehung  und  d a s  rege G ew erbsleben , d a s  d a m a ls  noch 
die S ta d t  durchflutete, und  obendrein eine reiche F a m ilie n ­
überlieferung  h in te rließ en  in Professor D r. P .  G ottfried 
F rieß  bleibende Eindrücke a u s  .der K inderzeit. D ie Schu­
lung , die er am  V enediktinergym nasium  K rem sm ünster, 
d a s  er 1857 nach m it A uszeichnung abgelegter R e ife ­
prü fung  v e rließ , h a tte  in ihm  die V orliebe für Österreichs 
V ergangenheit geweckt. E ine gute M ifsensgrundlage w ar 
ihm  hiesür von  dem dortigen  Eeschichtslehrer P .  R o m u a ld  
L an g  mitgegeben w orden. E in  p a a r  Wochen medizinisches 
S tu d iu m  h a tten  genügt, ihn  zu überzeugen, daß e r zum  
Arzte nicht tauge. Sein Entschluß, die geistliche Seite des 
m itte la lterlichen  L ebensrdeals zu verkörpern, w a r  nun  
voll ausgere ift. Noch im  Oktober 1857 w urde e r  B en e­
diktinernovize in  Seitenstetten. S e in e lS t. P ö l tn e r  K lerikal­
sem inarjahre (1 858— 1862) zeitigten u n te r dem s ta r ten  
Einflüsse seines L eh re rs  fü r katholisches Kirchenrecht und 
Kirchengeschichte, D r. M a tth ä u s  B inder, die ersten Früchte 
seiner geschichtlichen S tud ien .

S e in e  E rs tlin g sa rb e it g a l t  seiner V aterstadt. S ie  ist 
betitelt „ Z u r  Geschichte des P ro te s ta n tism u s  in der S ta d t  
W aidhofen  a . d. P b b s "  ( S t .  P ö lte n  1861). M ehrere 
andere A bhand lungen  zur österreichischen Kirchengeschichte 
folgten in den nächsten J a h re n . A ls  G o ttfried  F rieß  im  
Herbst 1864 die W iener U niversitä t bezog, wo er sich Uber 
Wunsch seines A btes Ludw ig 'S iröhm er fü r d a s  L ehram t 
für Geschichte und G eographie auszubilden  ha tte , führten 
ihn die Professoren A lbert J ä g e r  für österreichische G e­
schichte und Jo se f Aschbach für allgem eine Geschichte in das 
S tu d iu m  der Geschichte ein. Zw eifellos h a t er auch a n  den 
von ihnen  geleiteten Ü bungen im philosophisch-historischen 
S e m in a r  teilgenom m en, wobei d a s  H auptgew icht in  der 
Entsprechung der H eranb ildung  von Geschichtslehrern für 
G ym nasien au f die Geschichte des A lte rtu m s gelegt wurde. 
D as  1854 gegründete I n s t i tu t  fü r österreichische Geschichts­
forschung h a t  er nicht besucht, doch m ag er bei Aschbach 
d as  In te rp re tie re n  gedruckter Q uellen  gelernt haben. Die 
Lehrtätigkeit der g en ann ten  beiden W iener Professoren er­
wies sich bei G ottfried Frieß von nachhaltiger W irkung. 
Nach e in  p a a r  S u p p len te n jah ren  lehrte er a ls  G ym nasia l- 
Professor eine lange S p a n n e  Zeit Geschichte und G eo­
graphie, 1866— 1901, und  ab 1900 b is  zu seinem Tode 
Logik und Psychologie. N eben seinem Lehrberufe w ar er 
auch seit 1874 B ib lio th ek ar und  seit 1879 A rchivar seines 
K losters. N u r  e in m al unterbrach er seine gewohnte T ä t ig ­
keit, a ls  ihn im  A pril 1885 P a p s t Leo XIII. zur M ita rb e it  
a n  der H erausgabe  der Regesten des P ap ste s  C lem ens V 
in s vatikanische Archiv nach R om  berief. E r  stellte den 3 
und 4. B a n d  fertig  und kehrte im M ä rz  1886 nach 'Seiten- 
stalten zurück, übernahm  w ieder seinen L ehrberuf und  das 
Archiv. A ls  ihm 1889 auch wieder die L eitung  der B ib ­
liothek ü b ertragen  w urde, zog er m it G enehm igung des 
A btes seinen ehem aligen Schü ler und  jüngeren  F reu n d  
Professor D r . P .  A nselm  S a lze r zu seinem A djunkten her­
an. W a n n  und w a ru m  er an  der schweizerischen D om i­
n ikanerun iversitä t F re ib u rg  im Uechtland d a s  philoso­
phische D oktora t e rw a rb , ist b is la n g  nicht festgelegt.

D ie zahlreichen Schüler, die G ottfried  F r ie ß  zum  Leh­
rer ha tten , tauschten stets gespannt seinen geschichtlichen 
V o rträg en , die ebenso gediegen ausgearbeite t a ls  gebracht 
w aren . D aß  e r sich neben seinem L ehrberufe auch e ifrig  in 
der Geschichtsforschung und Schreibung betätigte, würde 
bere its  erw ähn t. E r  h a t seine wissenschaftlichen A b h an d ­
lungen  größ ten te ils  in den B lä t te rn  des V ereines für 
Landeskunde von  Niederösterreich, in  den Seitenste ttener 
E y m n asia lp rog ram m en , im  Archiv für österreichische G e­
schichte sowie in den S tu d ie n  und M itte ilu n g e n  zur G e ­
schichte des B enedik tinerordens und seiner Zweige nieder­
gelegt. E s  ist ja  naheliegend, daß er a ls  B enedik tiner­
mönch die Ordensgcschichte Österreichs in  seinen A rb e its ­
bereich gezogen h a t und daß er besonders für die A u fh e l­
lung  der V ergangenheit der österreichischen B enediktiner- 
geschichte v ie l beigetragen ha t. A uffa llend  ist, daß er keine 
erschöpfende geschichtliche D arste llung  des Benediktiner- 
klosters S eiten ste tten  veröffentlichte, sondern sich m it kur­
zen historischen A brissen begnügt h a t. D a fü r  h a t er sich 
eindringlich m it der Geschichte des W irkens der Benedik­
tin e r  in Österreich fü r K u ltu r ,  Wissenschaft und Kunst, 
m it der des aufgehobenen B enediktinerklosters G arsten  bei 
S te y r , m it den ältesten Totenbüchern des B enediktiner- 
klosters A dm ont sowie m it denen des N onnenklosters auf 
dem  N onnberg  zu S a lz b u rg  und m it der Geschichte des ehe­
m aligen  N onnenklosters T raunkirchen befaßt. Auch das 
ehem alige K ollegiatstift A rdagger bei A m stetten w ürdigte 
er in  einer geschichtlichen A bhand lung . S eine  große V e r ­
ehrung , die er dem habsburgischen E rzhause  entgegen­
brachte, klingt nicht n u r  in allen seinen geschichtlichen V o r­
trägen  und  A bhand lungen  durch, sondern er h a t auch 
außerdem  w ertvo lle  S tu d ien  zur Geschichte der österreichi­
schen Herzoge a u s  dem Hause H ab sb u rg  im  M itte la l te r  
beigesteuert. Ich  erw ähne davon  .H erzog Albrecht I. und 
die D ienstherren in  Österreich", „K ön ig in  E lisabe th  von 
E ö rz -T iro l, die S ta m m u tte r  des H auses H absbu rg - 
L o th ringen" und „Herzog Albrecht V. von  Österreich und 
die H ussiten".

Auch m it Jndustriegeschichte h a t sich G ottfried  F rie ß  be­
schäftigt, und zw ar m it der E isenindustrie von  W aidhofen  
a. L. Y bbs und Scheibbs. E in ige  literargeschichtliche A u f­
sätze stam m en gleichfalls a u s  feiner F eder. S o  führte  er 
den schlagkräftigen W ahrscheinlichkeitsbeweis, daß >der erste 
deutsche K unstü ram atiker P a u l  R ebhuhn  au s  W aidhofen  
a. d. Y bbs gebürtig gewesen ist. Diese A n n ah m e  h a t  sich 
später tatsächlich bestätigt. O f tm a ls  erschien G o ttfried  
Frieß  am  V ortragstisch  bei wissenschaftlichen V ere inen , so 
bei der Leogesellschaft und besonders beim  V erein  fü r 
Landeskunde von Niederösterreich, m it dessen S ek re tä r, 
L andesarch ivar D r. A n ton  M a y e r , er g u t befreundet w a r  
und  im regen schriftlichen V erkehr gestanden h a t. A lle  
diese wissenschaftlichen V o rträg e  von ihm  sind d ann  in den 
Schriften dieser Vereine zur Veröffentlichung gelangt. 
G ottfried F rieß  h a t auch reiche A nerkennung seiner wissen­
schaftlichen Tätigkeit gefunden. E inige historische V ereine 
Österreichs verliehen ihm ihre E hrenm itgliedschaft, vo ran  
der V erein  fü r Landeskunde von Niederösterreich. E r  
w urde M eister und E hrenm itg lied  des F re ie n  deutschen 
Hochstiftes in  F ra n k fu rt am  M a in . K aiser F ra n z  Josef I. 
belohnte seine V erdienste durch V erle ihung  der G oldenen 
M edaille  fü r K unst und Wissenschaft (1883) und des G o l­
denen Derdienstkreuzes m it der K rone (1898 ). D er S a n k t 
P ö ltn e r  Diözesanbifchof D r. J o h a n n e s  R ö ß le r e rn an n te  
G ottfried  F rieß  zum K onsistorialrate  (1894).

U m reißt m an  das geleh rte  Schaffen von G ottfried  
F rieß , d as  fast durchaus eine landesgeschichtliche N ote 
trä g t, so m uß m an  sagen, daß er sich vorw iegend  m it der 
niederöstereichischen O rdens- und Stadtgeschichte befaßt 
h a t. E r  bevorzugte bei der A u sw a h l feiner Them en sicht­
lich seine engere H eim at, d a s  Y bbs- und E r la u f ta l  und 
daru n te r am  meisten seine V aterstad t W aidhofen  a. d. Y .

Hofrat Dr. P . Ansclm Salzer.
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I n  den letzten zwei Ja h rz e h n te n  des verflossenen J a h r ­
hunderts  e rte ilten  am  'Seitenstettner O bergym nasium  zwei 
hervorragende Schu lm änner nebeneinander den Deutsch­
unterricht, zwc« schöpferisch v e ran lag te  Persönlichkeiten ver­
schiedener A rt. D er au s  Ybbfitz gebürtige Professor Dok­
to r P a te r  R obert W  e i g e n  h o f e r, d er im  J a h r e  1900 
a llzufrüh  sein reiches Schaffen beschließen m ußte, w ar ein 
bekannter Jugendschriftsteller, dessen dichterische Ader auch 
in  seinen V orträgen  stets durchbrach. J e d e r , der ihn hörte, 
e r in n e rt sich w ohl gerne an  seine gem ütstiefe B r in g u n g  
der deutschen Heldensagen, v o r a llem  des N ibelungen liedes. 
Plastisch tra te n  die d a rin  handelnden  P ersonen  in W e iß en ­
hofers  D arste llung  hervor. Auch w enn W eißenhoser G e­
dichte vo rtru g , lag  in  seiner D arb ie tu n g  ein schauspiele­
rischer Schw ung in  T o n fa ll und Geste, der die Schüler zur 
Begeisterung fo rtriß . M a n  merkte es w ohl, daß  in dem 
V o rtragenden  auch ein M usiktalent steckte und eine phan - 
tasicvolle S ee le , die nach form vollendeter Ausdrucksweise 
strebte. S e in  jüngerer M itb ru d e r  D r. P .  A nselm  S a l ­
z e r  hingegen ist eine ausgesprochene E e le h r te n n a tu r , so 
sehr er auch ein tiefes V erständnis a llen  schöngeistigen 
S treb u n g en  der V ergangenheit und G egenw art entgegen­
b rin g t. M a n  denke n u r  an  die von ihm  eingeführten  und 
un te r seiner L eitung  stehenden A u ffüh rungen  klassischer 
deutscher Theaterstücke durch seine Schüler sowie auch an 
d a s  Lesen von solchen mit v e rte ilten  R o llen  im Klassen­
zim m er. E s  w aren  dies Anlässe, bei denen  sich sein H u­
m or und sein liebevolles A ufgehen  fü r feine Schüler voll 
äußern  konnte.

D ie geistesgeschichtlichen W an d lu n g en  im S p iegel der 
deutschen L ite ra tu r  in  gemeinverständlicher Fassung dem 
G ym nasiasten aufzuzeigen, erblickte S a lz e r  a l s ' seine 
H au p tau fgabe  im  Deutschunterricht in  der Oberstufe und 
er h a t  sie ste ts m usterhaft gelöst. Auch sein H auptw erk, die 
„ I l lu s tr ie r te  Geschichte der 'deutschen L ite ra tu r" , trä g t diese 
pädagogische S ig n a tu r  und zeigt zugleich d as  feine E in fü h ­
len des V erfassers in  die geistigen S trö m u n g e n  der Zeit. 
Im m e r  geht S a lz e r  bei seinen V o rträg en  einleitend von 
der Geschichte des christlichen A bend landes und  der d eu t­
schen Geschichte a u s , da er sich bew ußt ist, daß die deutsche 
Literaturgeschichte e iner der wichtigsten B estandteile der
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Geschichte der deutschen G eisteskultur «st und n u r a u s  prak­
tischen G ründen im  Unterrichte a n  M ittelschulen und U n i­
versitäten von der Geschichte getrenn t gelehrt w ird. S alzer 
w ill seine Schüler durch seine V o rträg e  nicht bloß für sei­
nen G egenstand begeistern, sondern auch sie zu selbstän­
digem  Denken anregen. M a n  erinnere sich etwa a n  seine 
treffliche Schilderung der höfischen M innedichtungen und 
des bürgerlichen M eistergesanges sowie der Ü bergänge von 
diesen zu jenem, der im S in n e  H. N a u m a n n s  a ls  gesun­
kenes K u ltu rg u t bezeichnet werden d arf. S a lz e rs  längeres 
V erw eilen  bei den Schwänken des biederen N ürnberger 
Schuhm achers H an s  Sachs a ls  hervorragendsten V e rtre ­
ter der M eistersinger h a t vielleicht noch einen besonderen 
© ru n d ; denn verm utlich schwebte ih m  dabei seine heiß­
geliebte V aterstad t W aidhofen  a. d. P b b s  v o r , e r  mochte 
sie, die noch im  Nachm ärz biedermeierliche Züge in  ihrem  
B ü rg e rtu m e  aufw ies, in  Gedanken m it dem gew erbs­
m äßigen  N ürnberg , d a s  zu H an s  Sachsens Zeit (1494 b is  
1576) die größte deutsche Reichsstadt w ar, und die Schuh­
macherwerkstätte seines V a te rs  m it der H a n s  Sachsens 
vergleichen.

S a lz e rs  V a te r, der am  G raben  ein H au s  besaß, hatte  
erst in  zweiter Ehe K inder. D as  d ritte  K ind, fein zweiter 
S o h n , der K a r l  hieß, ist der nachm alige H ofrat D r. P .  A n ­
felm S alzer. I n  seinen S tu d ie n ja h re n  am  S e iten - 
stettener O bergym nasium  1867 b is  1875 füh lte  er sich 
besonders zu seinem Geschichtslehrer G ottfried F ließ  h in ­
gezogen. E r  w ar überdies sein engerer L an d sm an n  und 
gleich diesem w ar ihm  von K indheit au f R e lig ion  und  
P a tr io tism u s  Herzenssache. 'Seine V orliebe für den geist­
lichen S ta n d  macht es erklärlich, daß  er nach m it A u s ­
zeichnung abgelegter M a tu r a  in dem  gleichen K loster um  
A usnahm e b a t, in  'dem er seine E ym nasia lzeit verbracht 
und ehrerbietig zu den Professoren aufgeblickt hatte . S e lb st 
an dieser geistigen Pflanzschule w irken zu können, mochte 
ihm  daher a ls  großes Glück erscheinen; sein W unsch e r­
füllte sich. Nach B eendigung seiner theologischen S tud ien  
in  S t .  P ö lte n  w urde der am  18. J u l i  1880 zum P rie s te r 
Gew eihte von  seinem A bte Dominik H ön ig l ausersehen, 
klassische P h ilo log ie  und G erm anistik  a n  der In n sb rucker 
U niversitä t zu studieren. D ie In n sb ru ck e r J a h r e ,  1880 
bis 1883, w urden fü r  ihn von  einschneidendster B edeu tung . 
Der bekannte dortige G erm anist I g n a z  Z ingerle , der auch 
auf dem Gebiete der V olkskunde äußerst tä tig  w a r, hatte  
ba ld  'S a lze rs  große B egabung  erkann t und n ah m  ihn  in 
seinen engeren Schülerkreis auf. Nach P ro m o v ie ru n g  zum 
Doktor der Philosophie in In n sb ru c k  und  nach abgelegter 
L eh ram tsp rü fu n g  a u s  obgenannten  Fächern  t r a t  S a lze r 
im  W intersem ester 1883/84 in den Lehrkörper des S e ite n -  
stettener O bergym nasium s ein und unterrichtete seither L a ­

tein, Griechisch und Deutsch sowie in  den J a h r e n  1885 
b is  1895 auch die französische Sprache. A ls  S tud ienpräfek t 
im  K onvikt wirkte er 1886 b is  1893, übernahm  im  J a h r e  
1900 a ls  B ib lio thekar die Schülerbibliothek, im  J a h r e  
1904, nach dem Tode des P rofessors G ottfried  F rieß , auch 
die L eitung  der S tif tsb ib lio th ek , der er schon feit 1889 
a ls  Adjunkt zugeteilt w a r. Nach dem R ücktritte P .  O tto  
F eh rin g e rs  w urde er zum  E ym nafia ld irek to r bestellt und 
ist heute noch a ls  solcher tä tig .

Trotz der vielen U nterrichtsstunden, die seinen Schülern  
ein unvergeßliches E r le b n is  w urden , erübrigte der fleißige 
Benediktinermönch noch ständig  Zeit, in  der deutschen L ite­
raturgeschichte zuzulernen, w as  er am  besten d a m it ta t ,  daß 
er selbst zum  Forscher w urde. Noch a ls  Innsb rucker U n i­
versitätsstudent veröffentlichte er 1882 die wissenschaft­
lichen A bhand lungen  „Die erste neuhochdeutsche Über­
setzung der Ottfriedischen E vangelien -H arm onie" und 
„Ü ber die E ntw icklung der christlich-römischen H ym nen- 
Poesie und ih re B edeu tung  fü r die althochdeutsche Poesie". 
I m  Z usam m enhang  m it letzterer A rb e it entstand ein  J a h r  
später „Die christlich-römische H ym nen-Poesie und  O ttfried 
von W eißenbu rg". Auch über die a lten  'S innb ilder und 
schmückenden B e iw o rts  der heiligen M a r ia  h a t er lan g ­
w ierige S tu d ien  angestellt und diese in  den S e iten ste tten er 
E y m n ajia lp ro g ram m en  in  Druck gelegt. D en ehrenvollen  
A u ftrag , die N eubearbe itung  der 7. A uflage von  W ilhelm  
L in dem anns „Geschichte der deutschen L ite ra tu r"  zu be­
sorgen, h a t  er durch eine gründliche U m arbeitung  und E r ­
gänzung derselben in  m ustergültiger W eise 1898 a u s ­
geführt. V o ru rte ils fre ie r und kritischer a ls  L indem ann  
beu rte ilte  er da rin  das Leben und Schaffen der deutschen 
Dichter, vo r allem  Goethes, dessen B i ld  e r  stets in  u n v er­
zerrten  K o n tu ren  m it L iebe und V ereh rung  dargestellt 
hat. Um  die Jah rh u n d ertw en d e  begann  er fein H auptw erk 
„D ie illu strie rte  Geschichte der deutschen L ite ra tu r" , d a s  
in erster A u flag e  in drei B än d en  1907 b is 1912 und in 
zw eiter A uflage in  fünf B än d en  1926 b is  1932 erschienen 
ist. Dieses, besonders in  den m ittelalterlichen  P a r t ie n  tief- 
gründlich gearbeitete W erk, das auch dem großen A nteil 
der Österreicher an  der deutschen Dichtkunst vo llau f ge­
recht w ird , h a t gleich nach dem Erscheinen seiner ersten 
A uflage in allen  gebildeten K reisen Österreichs und 
Deutschlands willkommene A ufnahm e und  A nerkennung 
gefunden. Die V erleihung  des R itte rk reuzes des F ra n z  
Jo se fs-O rd en s  w a r der Dank des K aisers fü r diese G abe.

N eben dem Lehren und wissenschaftlichen Schaffen 
pflegte Anselm  S a lz e r  noch ein d ritte s  T ätigkeitsfeld , das 
P red igen . V ie ls  J a h r e  hindurch hielt er in d er S e ite n ­
stettener 'Abteikirche die M arienpred ig ten  und  in der W a id - 
hofener F ranziskuskirche am  P o rtiu n k u la ta g e  (2 . A ugust)

die Festpredigt. A ls  gew and ter R ed n er bekannt, m ußte e r  
o f tm a ls  bei kirchlichen F eiern  sprechen. Seine  m unteren , 
b lau g rau en  A ugen, seine lebhaften G ebärden  und der 
K lan g  seiner W o rte  lassen durchaus den tem peram en t­
vollen und dabei doch sorgsam abw ägenden gelehrten  
R edner erkennen.

S o ist es denn  begreiflich, daß einem geistig so vielseiti­
gen M a n n e  w ie S a lz e r  nicht bloß viele S chü lergenera tio ­
nen  große V erehrung  zollen und ih rem  gütigen M eister 
durch ihre Anhänglichkeit D ank wissen, sondern daß auch 
geistliche und weltliche W ü rd en träg e r des S ta a te s  sowie 
gelehrte Kreise ih ren  Blick au f diese m arkante Persönlich­
keit richten. Z u  S a lze rs  70. Eeburtsfeste  w urde dies be­
sonders sichtlich (1926 ). D a m a ls  erfolgte seine E rn e n n u n g  
zum H osrate und ba ld  d a ra u f  zum  E hrenm itglieds der 
bayrischen V enediktinerakadem ie in  M ünchen. A m  30. 
Septem ber 1926 w urde er E hrenbü rger seiner V a terstad t. 
Die F e ie r seines goldenen P rie s te rju b iläu m s im  J a h r e  
1930 gab  dem  H errn  B undespräsiden ten  D r. W ilh e lm  
M it la s ,  der ein Schüler 'Salzers ist, den äußeren A nlaß , 
dem J u b i l a r  d a s  große silberne Ehrenzeichen fü r V e r ­
dienste um  d«e R epublik  Österreich zu überreichen. E in  
d r itte sm a l, im  J a h r e  1933, bot sich neuerlich Gelegenheit, 
H ofra t S a lz e r  anläßlich der V ollendung seiner 100= 
semestrigen Lehrtätigkeit zu ehren. D er dam alige  L an d es­
haup tm an n ste llv e rtre te r von Niederösterreich, H ofra t Josef 
S tu rm , em Salzerschüler, regte eine F es tau ffü h ru n g  von 
G oethes F a u s t im  W iener V urg th ea te r an , nach der s tü r­
mische O v a tio n en  dem G efeierten gebracht wurden und das 
S ta a tso b e rh a u p t S a lz e r  fü r sein segensreiches W rk e n  den 
D ank des 'V aterlandes aussprach.

D en  kommenden 4. O ktober h a t die S tadtgem einde 
W aidhofen a. d. P b b s  gew ählt, ih ren  großen S o h n  zur 
V ollendung seines 80. J a h r e s  herzlichst zu beglückwün­
schen u n d  zu ehren. A ltseitenstettener S tu d e n ten  w erden 
zum gleichen Zwecke in  S a lz e rs  V a te rs ta d t eintreffen. 
S u p erin tenden t und Schulrek tor P a u l  R e b h u h n ,  P r o ­
fessor D r. G ottfried F l i e ß  und  H ofra t D r. P .  Anselm  
S a l z e r  sind d a s  D reigestirn  der Dichter und Denker 
W aidhofens. V on  den ersten zweien dieser drei gelehrten 
S ch u lm änner leben hauptsächlich ih re Werke fort, in H of­
ra t  S a lz e r  können w ir außerdem  einen jugendfrischen 
G re is  bew undern , dessen F ro h s in n  und L ebensbejahung 
u n s  hoffen läß t, daß die M itg lied e r des S tif te s  S e ite n ­
stetten, die W aidhofener 'S tad tk inder, seine ungezählten 
Schüler, seine V erw an d ten  und F reu n d e  die erfreuliche 
G elegenheit haben werden, ihm  a l s  rüstigen N eunziger die 
herzlichsten Wünsche zu un terb re iten .

__________Dr. Edmund F r i e h .

bestätigt. Die nationalen Truppen sind. wie weiter gemeldet 
wird. davon überzeugt, datz sie den im Alcazar eingeschlossenen 
Brüdern noch Helsen können. Im  Laufe des Mittwochs wurde 
durch Flugzeuge über dem Alcazar eine Botschaft an die ein­
geschlossenen Verteidiger abgeworfen, in der ihnen m itgeteilt 
wurde, dag die nationalen Truppen bereits vor den Toren von 
Toledo angelangt seien und dag die Verteidiger des Alcazar 
in Kürze befreit würden. Wie es weiter heißt, sollen die roten 
M ilizen Toledo bereits verlassen haben.

Azana für Preisgabe M adrids?
Pariser B lä tter berichten von einer zunehmenden Krise in ­

nerhalb der spanischen Regierung. Das K abinett C a b a l l e r o  
sei zu einer Dauersitzung zusammengetreten, um über die durch 
das unaufhörliche Vordringen der nationalen Truppen für M ad­
rid bedrohlich gewordene Lage zu beraten. Auch wird berich­
tet, dag die Anarchisten von Caballero die Übergabe der Macht 
und seinen Rücktritt verlangen.

B ilder des G rauens auf der S traße nach M adrid.
Der Sonderberichterstatter Reynolds P  a ck a r d schreibt über 

seine Beobachtungen im Maqueda-Abschnitt: Die nach M adrid 
führende Hauptstrage war geradezu mit Leichen übersät und auf 
dem Weg in das Kampfgebiet sah ich Bilder, wie sie m ir wäh­
rend meiner neunmonatigen Berichterstattung in Abessinien 
nicht vor die Augen gekommen sind. Zwei Tanks lagen halb 
umgestürzt wie Spielzeugschachteln mitten auf der S traße. Die 
Leichen der Besatzung hingen heraus. Einigen war von G rana­
ten der Kopf abgerissen worden. I n  der Nähe der Tanks lagen 
die rauchenden Trümmer von zwei Flugzeugen. Daneben lagen 
die verkohlten Leichen der P iloten. Oft sind die Nationalisten 
so schnell vorgedrungen, dag sie sich keine Zeit nahmen, die Ge­
fallenen zu bestatten, die nun überall das Kampffeld bedecken.

Mißglückter Anschlag auf General M ola?
P a r is . 24. September. „Figaro" verzeichnet das Gerücht, daß 

ein A usländer auf den Führer der spanischen nationalen Nord­
armee, General M o l a ,  einen Attentatsversuch unternommen 
habe. Der Anschlag sei mißlungen. Der A usländer, dessen N a­
tio n a litä t das B la tt nicht anzugeben vermag, sei verhaftet 
worden.

Nachrichten.
K ardinal S ib ilia  in Wien. Wien, 24. September. K ardinal 

Enrico S i b i l i a ,  der von 1923 bis J u n i d. I .  a ls Apostolischer 
N untius in Wien wirkte, ist gestern zu einem Besuch in Wien 
eingetroffen. Der K ardinal stattete Bundespräsidenten M iklas 
und dem K ardinal Jnnitzer Besuche ab. Sein Aufenthalt in 
Wien ist auf mehrere Tage berechnet.

Lloyd George über Deutschland. „News Ehronicle" ver­
öffentlicht ein Gespräch, das der aus Deutschland zurückgekehrte 
Lloyd G e o r g e  m it dem bekannten englischen Publizisten A. 2. 
C u n n i n g s  hatte. Lloyd George erklärte: M einer Ansicht 
nach wird es wenigstens in den nächsten zehn Ja h ren  zu keinem 
Krieg zwischen Rußland und Deutschland kommen, selbst wenn 
Deutschland einen Krieg wünschen sollte, was sicherlich nicht zu­
trifft, wenn es nicht angegriffen wird. Die deutsche Armee ist 
zweifellos zu einem Angriffskrieg noch nicht bereit. Natürlich 
will Deutschland Memel und Danzig haben, die so deutsch sind, 
wie Hüll englisch ist. Aber es hat keinen Wunsch. M illionen 
S law en zu absorbieren. M an würde dies a ls einen Verstoß ge­
gen die Lehre der Rassenreinheit auffassen. Nach einem Hin­
weis darauf, daß er a ls alter L iberaler die Unterdrückungen 
unter den Diktaturen schrecklich empfinde, erklärte Lloyd 
George: Ich bin überzeugt, daß eine starke Exekutive in unserem 
Land alles durchführen könnte, was H itler in Deutschland zu­
stande gebracht hat.

Keine Abstoppung der deutschen Rüstungen. I n  einer offen­
bar inspirierten Polemik gegen die Londoner „M orning Post", 
in der cs heißt, daß Deutschland wahrscheinlich bald einen Punkt

erreichen würde, wo es aus wirtschaftlichen Gründen seine Auf­
rüstung abstoppen werde, bemerkt die bekanntlich dem Reichs­
wehrministerium nahestehende „B erliner Börsenzeitung": Das 
Gerücht. Deutschland werde seine W iederaufrüstung abstoppen, 
sei völlig falsch. Die deutschen Rüstungen werden den Notwen­
digkeiten der deutschen Landesverteidigung angepaßt sein. So 
wie England seine überseeischen Verpflichtungen berücksichtigen 
müsse, so feien für Deutschland und seine Verteidigungsm aßnah­
men die Rücksichten auf seine zentrale Lage und seine vielfach 
gefährdeten Grenzen ausschlaggebend.

Wieder eine englische Inspektionsreise ins M ittelm eer. Lon­
don, 24. September. Der Unterstaatssekretär des englischen 
L uftfahrtam tes begibt sich morgen im Flugzeug nach den b riti­
schen Mittelmeerhäsen, um die Stützpunkte der englischen Luft- 
streitkräfte zu besichtigen.

W eiterer Goldabsluß aus Frankreich. P a r is , 24. September. 
Der französische Eoldabfluß nach den Vereinigten S taa ten  von 
Amerika hält an. Am Mittwoch'sind an Bord der „Berengaria" 
Goldbarren im Werte von 30 M illionen F rancs und an Bord 
der „Normandie" Goldbarren im W erte von 600 M illionen 
F rancs nach den Vereinigten S taaten  abgegangen. I n  den letz­
ten acht Tagen hat das französische Noteninstitut Gold im W erte 
von etwa 1.8 bis 2 M illiarden Francs an die Vereinigten S ta a ­
ten abgegeben.

Luftmanöver in Moskau. Riesige Luftmanöver wurden in 
Moskau in Anwesenheit der höchsten Sowjetfunktionäre durch­
geführt. Unter anderem wurde der gleichzeitige Absprung von 
2200 Fallschirmspringern aus der Luft hinter der Linie des 
Feindes vorgeführt. Diesem Fallschirmabsprung folgte der 
T ransport von 3000 Soldaten der Roten Armee durch Flugzeuge 
in den Rücken des Feindes.

Vertagung der französisch-russischen Generalstabsbesprechun­
gen? Die Kontinentalausgabe der „Daily M ail"  veröffentlicht 
eine Inform ation , daß die geplanten franzöfisch-sowjetrufsifchen 
Eeneralstabsbesprechungen bis auf weiteres vertagt werden sol­
len. Die Regierungen von P ra g  und Bukarest sollen gleichfalls 
beschlossen haben, im Einvernehmen m it der Pariser Regierung 
die militärischen Besprechungen mit Rußland zu vertagen.

Überall erhöhte kommunistische Tätigkeit. I n  U n g a r n  
belichten die rechtsstehenden B lä tter über eine erhöhte kommu­
nistische Tätigkeit, die teilweise auch im Rahmen der sozialisti­
schen P a rte i vor sich gehen foll. Die B lä tter verweisen daraus, 
daß die ungarische sozialdemokratische P a rte i am vergangenen 
Sonntag mehrere Versammlungen in Budapest abgehalten 
hatte, in denen ganz offen für die Kommunisten und Anarchisten

A . .

in Spanien Stim m ung gemacht morden sei. Es seien sogar 
Sam m lungen im  Gange, die die Unterstützung der spanischen 
Volksfront bezwecken. — 2 n  I n d i e n  herrscht, wie die „Daily 
M a il' aus London meldet, in den führenden Kreisen lebhafte 
Beunruhigung wegen der starken Zunahme der kommunistischen 
Propaganda. Es bestehen Anzeichen dafür, daß der Zeitpunkt 
des Inkrafttre tens der neuen Verfassung zu Beginn des näch­
sten Ja h res für eine lebhafte Propaganda zugunsten einer 
„direkten Aktion" benutzt werden soll. Dem S ta a ts ra t  wird eine 
Entschließung vorgelegt werden, in der der Vizekönig zu einer 
energischen Aktion aufgefordert wird, um der Verbreitung von 
kommunistischen Ideen durch Ja w ah arla l N e h r u und seine An­
hänger im Kongreß einen Riegel vorzuschieben. — I n  L o n ­
d o n  fand am vergangenen Sonntag im Hydepark eine kommu­
nistische Massenkundgebung, verbunden m it einem Umzug statt. 
I n  dem Umzug wurden von den Kundgebern die Bildnisse histo­
rischer Persönlichkeiten, wie Cromwell, M ilton, Blacks, daneben 
auch Bildnisse von K arl M arx und Engels, getragen. Dieser 
neue Anstrich des englischen Kommunismus hat in der po liti­
schen Öffentlichkeit einiges Aufsehen erregt.

Toscanini für ein neues Festspielhaus in Salzburg. E in 
W iener B la tt veröffentlicht eine Unterredung mit A rturo  
T o s c a n i n i ,  der gegenwärtig a ls  Gastdirigent der S ta a ts ­
oper in W ien weilt. Der Maestro ist von der Akustik des 
S taatsopernhaufes begeistert und äußerte sich im Zusammen­
hang dam it: „Wie schön wäre ein für die Salzburger Festspiele 
neu zu errichtendes Haus der modernsten Theaterkunst! M an 
müßte für diese Idee großzügigste Propaganda machen." D as 
W iener B la tt regt nun eine Subskription für diesen Bau an. 
Zweifellos müßte eine gewaltige Summe ausgebracht werden, 
um einen Theaterba-u zu schaffen, der wirklich repräsentativ 
wirken und allen Anforderungen der neuzeitlichen musikalischen 
und theatralischen Kunst entsprechen soll. Die bleibt zu beden­
ken, ob man an das österreichische Volk m it einer neuen Be­
lastung herantreten darf: Der W inter steht vor der T ür, alle 
K räfte sollen angespannt weiden, um den arbeitslosen und not­
leidenden Volksgenossen über die schwerste Jahreszeit hinweg­
zuhelfen.

Falsche Gerüchte. D as „B erliner Tageblatt" schreibt: Im  
Zusammenhang mit dem Besuch des Reichsaußenministers in B u ­
dapest find Gerüchte im Umlauf, denen zufolge sich angeblich 
M ajor F  e y, Fürst S t a r h e m b e r g  und „ein M itglied der 
österreichischen Völkerbunüdelegation" nach Budapest begeben 
hätten, um mit H errn von N e u  r a t h  in Verbindung zu tre­
ten. An diesen Gerüchten ist kein wahres W ort. Auch Herr o. 
P a p e n  hält sich nicht in Budapest aus. Herr v. Papen befin­
det sich noch immer aus dem Jagdausflug  in K aipathorußland.

Idols Luser und seine M itar­
beiter im „Getreuen Eckart sind fe in ­
fühligste Vermittler zwischen N ord  
und Süd, Überwinder der „geistigen 
Mainlinie”. — Es muß neidvoll fefi- 
gefiellt werden, daß kein deutfdier 
Stamm im großen Umkreis unseres 
Hundertmillionenvolkes über eine so  
kultivierte Heimatzeitsdirift verfügt,
— so Jätreibt das O rgan der Deutschen Sänger- 
sdtaft über diese schönste Monatssdirisl Österreichs 
mit ihren vielen bunten Bildern und wertvollen Bei­
trägen aus allen Gebieten der K ultur und Kunst

B ^eßellen Sie noch heule ein kostenfreies Probe­
heft beim Eckart-Verlag, Wien V, SpengergaJJe 43

Mietzinssteuer.
Es wird aufmerksam gemacht, daß die M ietzinssteuer grund­

sätzlich von der M ietpartei zu zahlen ist, der Hauseigentümer 
hat diese S teuer von seinen Parteien  einzuheben und an das 
zuständige Steueram t abzuführen. Wenn nun eine M ietpartei 
de Mietzinssteuer dem Hauseigentümer nicht zahlt, hat der 
Hauseigentümer selbst (nicht die M ietpartei) hievon die An­
zeige an die Bezirkssteuerbehörde innerhalb der gesetzlichen 
Fristen zu erstatten. Diese Fristen sind die Zeit vom 1. bis 14. 
Februar (1. Q uarta l), 1. bis 14. M ai (2. Q uarta l). 1. b is 14. 
August (3. Q uarta l). 1. bis 14. November (4. Q uarta l) jeden 
Jahres. Bemerkt wird, daß die Anzeige jedesmal in jedem Falle 
zu den Zahlungsterm inen wieder erneuert werden muß. Nur 
im Falle der ordnungsgemäßen Anzeige kann die zwangsweise 
Einhebung der S teuer von der M ietpartei bezw. im Nicht- 
einbringungsfalte die Abschreibung der S teuer von der S teuer­
behörde verfügt werden. U nterläßt der Hauseigentümer die 
rechtzeitige Einbringung der Anzeige, so haftet er an Stelle der 
M ietpartei dem Steueram te gegenüber für die rechtzeitige Ab­
fuhr der jeweils fälligen M ietzinssteuer. Es wird nochmals
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darauf hingewiesen, dah Anzeigen der M ietparteien selbst, dah 
sie die M ietzinssteuer zu leisten nicht imstande sind, seitens der 
Steuerbehörde keine Berücksichtigung finden können.

Verlängerung des Versammlungsverbotes.
Amtlich wird v e r la u tb a r t:  Die V aterländische F ro n t 

h a t  bekanntlich für Len M o n a t Oktober 1. I ,  eine große 
V ersam m lungskam pagne im  ganzen B undesgeb ie t angekün­
digt, die zum Ziel h a t, die B evölkerung  au f breitester 
G rund lage  m it den w eiteren A ktionen der V .F . v e r tra u t 
zu machen.

I m  Interesse dieser staatspolitischen A ufklärungsaktion  
der V .F . w ird das fü r die Som m ersaison m it G ültigkeit 
b is  30. Sep tem ber 1. I .  erlassene V ersam m lungsverbo t 
fü r  die D a u e r  eines M o n a tes , das ist b is  S a m s ta g  den 
31. O ktober 1. I .  erstreckt.

V on  dem  generellen V ersam m lungsverbot ausgenom m en 
find lediglich die V ersam m lungen  und  V eran sta ltu n g en  
der Vaterländischen F ro n t , ferner jene V eran sta ltu n g en  in 
geschlossenem R a u m , die nachw eisbar w oh ltä tigen  Zwecken 
dienen oder sich a ls  rein gesellige Zusam m enkünfte be­
schränkten U m fanges darstellen, w eiters V ersam m lungen  
der Berufskörperschaften und der öffentlichrechtlichen I n ­
teressenvertretungen sowie V ersam m lungen  jener Vereine, 
die in ihrem  s ta tu ten m äß ig en  W irkungskreis wirtschaftliche, 
künstlerische oder sportliche Zwecke verfolgen, soferne sie 
n u r  zur Besprechung unaufschiebbarer V ere in sfrag en  die­
nen. Schließlich sind militärische Ü bungen der F ron tm iliz  
durch d as  V erb o t nicht betroffen.

Österreicher und Österreicherinnen!
D on J a h r  zu J a h r  haben die H ilfsw erke der H erm a- 

Schuschnigg-Fllrsorgeaktion „W eihnacht der H eim at"  und 
„N ehm t hungernde K inder zum M ittagstisch" größeren 
U m fang  angenom m en. I m  W in te r  1935/36 konnten durch 
diese F llrsorgeaktion 20.000 arm e K in d er m it vollständiger 
W in terk le idung  beteilt Werden, über 100.000 Schützlinge 
der Aktion erh ielten  M ittagstische. Diese Z iffern kennzeich­
nen  au fs  deutlichste die G utherzigkeit und H ilfsbereitschaft 
weitester Bcvölkerungsfchichten, sie beweisen aber auch die 
Notw endigkeit der W eite rfü h ru n g  und .des A u sb a u e s  des 
H ilfsw erkes, d a s  T ausende und aber Tausende vor H unger 
und K älte  bew ahrte . D am it d a s  Z ie l, d a s  m ir vorschwebt, 
erreicht werde, habe ich auch heuer w ieder den Ehrenschutz 
der Herma^Schuschnigg-FUrsorgeaktion (Z e n tra le  W ien 
1., R iem ergasse 16) übernom m en. U nd dieses Z iel he iß t: 
E s  möge kein hungerndes, kein frierendes K ind  «n unserem 
V a terlande  geben! W iederum  richte ich an  alle Österreicher 
und  Österreicherinnen den A ppell, der a rm e n  K inder zu 
gedenken. W iederum  könnte G roßes geschaffen werden, 
w enn  bei der A b h a ltu n g  von  Festlichkeiten jeder A r t .der 
E r tr a g  den der H ilfe  für arm e K inder gew idm eten Werken 
zufließen w ürde. U nd wenn jeder der S tim m e  seines H er­
zens folgt und  dem Liebeswerk auch n u r  eine geringe G abe 
widm et, d an n  w ird die ärgste N o t a u s  unserem schönen 
H eim atlande  verbann t sein.

Ich  halte  es fü r die vordringlichste S orge, die joden ver­
an tw o rtu n g sb ew u ß ten  Österreicher beseelen muß und die 
auch stets m eine Gedanken beschäftigt, unserer heranw ach­
senden Ju g e n d  zu gedenken und d o rt, w o N ot herrscht, hel­
fend einzugreifen. S  ch u s ch n i g g e. h.

Oertliches
« U S  W a id h o f e n  a .b .  Lj. u n d  U m g e b u n g .

* Geburt. G eboren wurde am  13. S ep tem ber ein K nabe 
M i c h a e l  des H errn  J o h a n n  T  a  tz r e i t e r, lan d w irt­
schaftlicher A rbeiter in  M in d h ag  21, und  der F r a u  W il­
helm ine geb. A uer.

* Von der Realschule. D a s  S ch u ljah r 1936/37 begann  
a m  14. Septem ber d. I .  m it den A u fn ah m s-, W ieder- 
ho lungs- und  N achtiagsprllfungen  und w urde am  17. 
S e p te m b e r m it einem  feierlichen Gottesdienste in  der 
S tad tp farrk irche  eröffnet. H ierauf wurde den Schülern die 
S chu lo rdnung  verlesen und der S tu n d e n p la n  bekann t­
gegeben. A m  18. ÖS. begann  dann  der regelmäßige U n te r­
richt. In fo lg e  A uflassung der B u n d es-E rz iehungsansta lt 
in  W ien, 17., w urde eine größere A n zah l von Z öglingen 
dem hiesigen Bundeskonvikte zugewiesen, so daß die R äu m e 
der Realschule Heuer von m ehr a ls  450 S chü le rn , d a ru n te r 
über 90 Mädchen, bevölkert werden. A u s  dem Lehrkörper 
find ausgeschieden: D r. K a r l  S c h r ö c k e n f u c h s ,  der an  
d a s  B unües-R ea lgym nasium  in  Leoben versetzt w urde, 
und D r. W olfgang  H e r b  st, der an  die B nn d es-H an d e ls- 
akadem ie in  L inz versetzt wurde. P ro f . D r. A lfred B  i r - 
b a u m e r  w urde der hiesigen Realschule zur D ienst­
leistung zugewiesen. M e  alljährlich  hat auch heuer der 
RealschUler-Unterstlltzungsverein in  dankensw erter Weise 
eine große Z a h l von Schülern  m it Lehrbüchern und a n ­
deren Schulhehelfen versorgt.

* Von der Schule. I m  L aufe der letzten Woche sind 
zw « neue Lehrpersonen der Knabenvolksschule zugeteilt 
w orden , und  zw ar F r l .  V ita  R  o m a u ch, welche die 2. 
Klasse fü h rt, und  H err H an s  H ö r  is t ,  der a ls  K lagen­
leh rer an  der 4. Klasse wirken wird.

* Studienrat Dr. Johann Friedrich in den Ruhe­
stand getreten. I m  heurigen Schu ljah re  gehört S tu -  
L ien rat P ro f . D r. J o h a n n  F r i e d r i c h  nicht mehr dem 
Lehrkörper der hiesigen Realschule an . E r  ist in  den d au ­
ernden R uhestand getreten. Durch Ja h rz e h n te  ha t er der 
A n sta lt angehört und es ist schwer, sich vorzustellen, daß 
er nicht m ehr dort wirken wird. W a s  er der Schule und 
den Schülern w ar, ist erschöpfend nicht leicht zu sagen, da 
seine Persönlichkeit w ohl jenen R a h m en  w eit überschritt, 
den m an  land läufig  an  eine L ehrkraft stellt. I h m  w ar
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sein Beruf gleichzeitig die E rfü llu n g  eines Lebensideales. 
M a n  braucht n u r  e inm al m it irgendeinem  ehem aligen 
Schüler über den geliebten L ehrer zu sprechen und es ist 
gleich, ob dieser schon fest im Leben steht oder erst die A n ­
stalt verließ, wie da jedem die A ugen vor B egeisterung 
leuchten und  wie die V erehrung für ihn in freudigster 
W eise zum Ausdruck kommt. W ir  können hier nicht von 
der wissenschaftlichen T ätigkeit S tu d ien ra t Doktor J o h a n n  
F r i e d r i c h s  sprechen, d a  hie,zu andere berufen sind, w ir 
können hier n u r  feststellen, daß diese jedenfalls höchst be­
achtensw ert ist und daß besonders seine dichterischen und 
schriftstellerischen A lberten viele V erehrer fanden . W enn  
er zu Zeiten auch in unserem B la tte  schrieb, so w ar dies 
für unsere Leser im m er eine willkommene, dankbar h in ­
genom m ene G abe. W ir  benützen gerne die sich u n s  bie­
tende Gelegenheit, um  S tu d ie n ra t Doktor F r i e d r i c h  
die V erehrung  und  Hochschätzung nicht nu r seiner Schüler, 
sondern auch seiner übrigen M itb ü rg e r  zum Ausdruck zu 
bringen .

* VUrgerrechtsverlcihung. Den M itg liedern  der freiw . 
F euerw ehr H errn  H erm ann F  a  t  t  i n  g e r, Richard 
R « e ü l  und F ra n z  K i r c h w e g e r  w urde anläßlich ih rer 
2 5 jäh rigen  Zugehörigkeit zur W ehr und wegen ih rer V er­
dienste um  das Feuerw ehrw esen d a s  B ü r g e r r e c h t  der 
S taü tgem einüe taxfrei verliehen. D ie feierliche A ngelübung 
nah m  dieser T age  der G em eindsverw alter Landesregie­
ru n g s ra t  D r . V iktor M a l l y  im  Beisein des F eu erw eh r­
h au p tm a n n es  H errn  H a n s  K r ö l l c r, des H au p tm an n - 
fte llvertreters H errn  Josef T r e s k y  und  des R o tten fü h ­
re rs  H errn  F ra n z  P o d h r a s n i k  vor. D er H err Ge- 
m eindevew alter richtete an  die neuen B ü rg e r  eine kurze 
Ansprache, in der er die V erdienste der Ausgezeichneten 
w ürdigte und sie zu der ihnen  zu teilgew ordenen E h ru n g  
beglückwünschte.

% P r im a  gelbe Speisekartoffeln
10 Groschen pro Kilogramm, zu haben bei Hans Schlager, 

Waidhofen, Lagerhaus Hauptbahnhof.

* Rekrutenkränzchen. E s  ist schon lange her, daß m an 
zu einem „Rekrutenkränzchen" eingeladen hat. R u n  ist es 
doch w ieder so gekommen und Heuer zum  erstenm ale laden 
die R ekruten wieder zum Tanze ein. E s  ist der Abschied 
vom Z iv il, der m it dieser V eransta ltung  in fröhlicher, hei­
terer A rt genom m en werden soll. I n  wenigen T agen  soll 
unsere R ekru ten  doch schon die schmucke U niform  zieren. 
Die R ekruten e rw arten  daher, daß sic bei ihrem  Kränzchen, 
d as  m orgen, S a m s ta g  den 27. Septem ber, um  8 U hr 
abends in G aß n e rs  S a a l  statfindet, einen recht zah l­
reichen Besuch bekommen und sie laden au f diesem Wege 
nochm als die B evölkerung, besonders aber die tanzlustige 
Ju g e n d  zu ih rer V eran sta ltu n g  herzlichst ein.

* Schachwettkampf. S o n n ta g  den_20. ds. gelang te  der 
füllige R etourkam pf zwischen den Schachvereinen W a id ­
hofen und  Am stetten im S a a le  des H ote ls K reul zur A u s ­
tragung . Der K am pf ging über 14 B re tte r und endete m it 
einem prachtvollen 8M>:5i/l>-Sieg der ausgezeichnet spie­
lenden W aidhofner.

* Vom Berschönerungsoercin. Die K urgäste des S a n a ­
to riu m s M ed .-R a t D r. W e r n e r  spendeten auch Heuer 
wieder den nam haften  B e tra g  von 8  115.—  für den V er­
schönerungsverein. Die Leitung des V ereines dankt bestens 
für diese hochherzige Spende. E s  w äre n u r  zu begrüßen, 
wenn auch die anderen F rem dcnbeherberger im  Kreise 
ih rer Gäste auf die Leistungen dieses V ereines hinweisen 
und ihm  zu B e iträg en  verhelfen w ürden, die dem V ereine 
die Möglichkeit geben, seine A ufgaben  ungeschm älert auch 
w eiterhin zu erfüllen.

* T odesfa ll. I n  O  b e r n d o r f - W e  i k e r t f ch l a g 
starb am  19. ds. H err Ludw ig P i m i s k e r n ,  G e n d a r­
m eriebeam ter und O beroffizial i. R . nach langem , schwe­
rem  Leiden «m 70. L ebensjahre.  ̂D er V erstorbene w ar 
hier längere Zeit im Gemeindedienste tä tig  und tr a t  später 
a ls  B eam te r in den Dienst des K rankenhauses ein. Rach 
seiner Pensionierung übersiedelte er nach O berndorftW ei- 
kertschlag im W ald v ie rte l.
Entgeltliche Antuudigungc» uiib Anpreisungen sind durch Nummern 

gekennzeichnet.

_  * Todesfälle . I m  hiesigen K rankenhause starb  a m  18. 
Septem ber der K a u fm a n n  H err Josef K o p e t z k y ,  ehe­
m aliger K am pfflieger von der Jag d sta ffe l 17, im  39. L e ­
b en sjah re . D as  B e g rä b n is  fand  am  20. ds. statt. —  
A m  18. ds. H e rr  K a r l  A i g n e r ,  W agnerm eister in  See­
berg 27, «m 35. L ebensjah re . —  A m  19. ds. H err A lo is  
W e n i g h o f e r  im  36. Lebensjahre.

* Die Ybbstaler Steinkohlen werke in Konkurs. D as  
W iener H andelsgericht h a t d a s  K onkursverfah ren  eröffnet 
über die Y b b s ta le r  Steinkohlenw erke de M a jo , Ges. m. b. 
H., W ien , 3. Bez., T raungasse 2. Diese W erke sind einige 
J a h r e  hindurch von der G em einde W ien  in  Pacht betrie­
ben  worden und gehören gegenw ärtig  zur Konkursmasse 
der türkischen G roß h an d lu n g  D r. E erson . Z um  Masse- 
v e rw a lte r w urde D r. W a lte r  Löw enfeld^Ruß, W ien , 1., 
Salva to rgasse  10, bestellt. Nach dem vorgelegten V e r ­
mögensverzeichnis betragen  die Aktiven 119.006 und die 
Passiven 474.976 Schilling. E in  großer T e il des Schul­
denstandes en tfä llt au f bevorrechtete F o rderungen .

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 26. Septem ber, 2 , % 5 , 
%7 und 9 U h r: „ T  o m M i x  r ä u m t  a u  f". I n  deu t­
scher Sprache. D ie spannenden und un te rh a lten d en  A ben­
teuer von T om  M ix  m it seinem W underp ferd  „T o n y " . 
„ B i l d e r  v o n  d e r  O l y m p «  a d e B e r l i  n " , 3. T eil 
und Schluß. Verschiedene W ettkäm pfe (R u d e rn , D ressur­
p rü fu n g , H and-, Fuß- und W asserball der österr. M a n n ­
schaften) die schöne Schlußfeier in  B e rlin  und der E m pfang  
unserer O lym piasieger in Linz, W ien  und  K rem s. J u ­
gendvorstellungen um  2  und % 5  U hr nu t dem gleichen 
P ro g ra m m . —  S o n n ta g  den 27. S ep tem ber, 2 , % 5 , % 7  
und 9 U hr: „M  e < n  H e r z d e r K  ö n i g i n "  („ D e r D ik­
ta to r " ) .  S eh r schöner und sehr spannender H o from an  in  
deutscher Sprache und m it prachtvoller Aufmachung. 
H au p tro llen : E liv e  Brook, M . E a ro ll, E .  W illia m s  u. a. 
„ B i l d e r  o o n  d e r O l y m p i a d e  $  e r  1 i n " ,  3. T eil 
und  Schluß nxe am  S a m s ta g  den 26. ds.

* Ihr Herbftkleid a u s  feinen W ollstoffen, C loque, 
K ashacrep, F resko  mele, Noppen, in a llen  m odernen F a r ­
ben, auch lila , kaufen S ie  am  besten im  K a u f h a u s  
„ z u m  S  t  a d t t u r  m ", A . P  ö ch h a  ck e r.

* Großer Fußballwettkamps R.W .— Exmaturanten 
3 :2  (2 : 1 ) . D em  Schiedsrichter Aichrnger stellten sich fo l­
gende M annschaften: R .W :  H aubner 8 , Schanzer 8, 
Esselberger 6 , P f lü g l  7, W äger 8 , G roßauer 5, >SeÜerl 8 , 
S chw arz 8 , E rifsenberger 8 , K re is  8 , T ru x a  8 . E x -M .: 
Fuchs, Z w ettle r, W indischbauer, Vruckschwaiger, P u tzer, 
K ern, P ro f . M a h le r , E ru b e r , H y ra , P ia ty ,  R ieger. U n­
te r F ü h ru n g  ih re s  K a p itä n s  und T ra in e r s  H errn  P ro f . 
M a h le r  kamen die E x m a tu ra n te n  per A uto  a u f  dem 
S p o rtp la tz  an  und begrüßten die große Zuschauermenge 
echt sportlich. Nach der B egrüßung  der K ap itän e  P ro f . 
M a h le r  und  T ru x a  begann  d a s  spannende S p ie l, bei dem 
F o r tu n a  den E x m a tu ra n te n  zuerst den P la tz  gegen dce 
S onne gab . A n fan g s  w aren  die E x m a tu ra n ie n  überlegen 
und kamen in  der 19. M in u te  durch G ru b er (E lfe r )  in  
F ü h ru n g . Nach wechselvollem K am pf gelang es T ru x a , 
nach einem schönen Zuspiel von S e ö e rl den Ausgleich zu 
erzielen. K napp  vor H albzeit brachte Schw arz R .W . 
durch einen Prachtschuß in F ü h ru n g . I n  der Halbzeit stand 
d a s  E rgebnis 2 :1  für R .W ., doch konnte Putzer in  der 
23. M in u te  durch einen Freistoß den A usgleich herstellen. 
N u n  w urden die E x m a tu ra n te n  stark zurückgedrängt. I n  
der letzten M in u te  konnte T ru x a  m it einem scharfen 
Schuß den S iegestreffer für R .W . erzielen. 'S eh r g u t w ar 
von den E x m a tu ra n te n  der linke F lü g e lm a n n  P ro f . 
M a h le r , welcher am  Schluß auch a ls  V erte id iger die 
T orzone verteidigte. D ie  R .W .-M annschaft dankt den 
E x m a tu ra n ten  m it ihrem  K ap itä n  P ro f . M a h le r  für d a s  
schöne S p ie l.

* S .K . „Blaue Elf". S o n n ta g  den 20. ds. fand  das 
M eisterschaftsspiel gegen den neugegründeten V erein  des 
Y bbsgaues, S .V . S a r l in g , s ta tt. D a s  S p ie l  endete m it 
einem  Siege d e r „B lau en  E lf"  von  6 : 1  ( 2 :1 ) .  T ore 
fü r „ B la u e  E lf " :  R e ja  (2 ) , Schneider ( 2 ) ,  H ohendanner 
und  E uger. Reserven 7:1 fü r  „ B la u e  E lf " . V o r  diesen 
beiden K äm pfen  spielte die Jugendm annschaft der „B lau en  
E lf"  gegen jene des 1 . W aidho fner S p o rtk lu b . Nach schö­
nem , abwechslungsreichen S p ie l , welches trotz des recht 
jugendlichen A lte rs  der S p ie le r  beider M annschaften auf 
technisch beachtensw erter Höhe stand, siegten die Ju n g e n  
der „ B la u en  E lf "  m it 3 :0 . T o re : H erm an n  und Eich- 
letter ( 2 ) .  Die körperliche Überlegenheit w ar fü r den 
S ieg  entscheidend. E s  w äre ungerecht, den einen  oder a n ­
deren S p ie le r  beider T ea m s hervorzuheben, denn säm t­
liche 22 „ M a n n "  kämpften m it Verbissenheit, doch durch­
a u s  fa ir  um  den S ieg .

* Einbruchsdicbftahl. N achts zum 19. Sep tem ber w urde 
im B rauh au sg asth o fe  ein Einbruchsdiebstahl verübt. D er 
T ä te r  zw ängte m it einem starken P rü g e l d a s  E iseng itte r 
eines in den ebenerdig gelegenen S a a l  führenden  F ensters 
auf und gelangte durch die jo entstandene Ö ffnung in das 
I n n e r e  des G ebäudes, wo er alle im  Erdgeschoß befind- 
lickyrn R ä u m e  durchsuchte. I m  G astzim m er wurden Schub­
laden aufgesprengt und ein d a rin  v e rw a h rte r  G eldbetrag

fl. ü.
A m  D o n n erstag  den 1. Oktober findet in  W aidhofen  

a. d . Y bbs die E e b irg sb au ern tag u n g  s ta tt, die durch die 
A nw esenheit des H errn  B undesm in iste rs  a. D . L andes­
h au p tm an n  Jo se f R e i t  h e r  und der nam haften  F ü h re r  
des österreichischen B au ern stan d es  ausgezeichnet sein wird. 
Die H au p tg ruppen le itung  wendet sich h iem it an alle H er­
ren Hausbesitzer m it der B itte , ihre H äuser zu E h re n  der 
Gäste zu beflaggen. Österreich!

D ie H aup tg ruppen le itung  der V aterländischen F ro n t.



Seite 6. „ Bo t e  von  de r  Y b b s - Freitag den 25. September 1936.

(K le in g e ld ) sowie mehrere P akete Z igaretten  gestohlen. 
A uf dem gleichen W ege, den er gekommen, h a t sich der T ä ­
ter wieder entfern t. —  I n  der gleichen Nacht h a t ein u n ­
bekannter M a n n  versucht, in  d as  M ansardenzim m er des 
Hauses W eyrerstraße N r . 27 einzusteigen. E r  h a t sich h ie­
zu a u s  dem benachbarten Hofe « n e  Leiter geholt. D ie 
B ew ohner des Z im m ers  wurden durch das verursachte Ge­
räusch a u s  dem Schlafe geweckt und bemerkten den M a n n  
in dem Augenblicke, a l s  er auf das Fenster stieg. A ls  er 
sich entdeckt sah, flüchtete der T ä te r . E s  liegt von ihm  fo l­
gende Beschreibung vor: Ziemlich groß, breitschultrig, be­
kleidet m it b raunem  Rock, lichter K appe und  vermutlich 
Gummischuhen.

* Gefährliche Drohung. Über Anzeige seiner G a ttin  
w urde am  19. S ep tem ber der hier w ohnhafte  A dolf Sch. 
wegen gefährlicher D rohung  festgenommen. D er M a n n  
h a t im  V erlaufe eines S tr e i te s  ein G la s  gegen feine F ra u  
geschleudert und sie m it dem „U m bringen"  bedroht.

* Diebstähle. A m  W ochenm arkt w urde von einem O bst­
händ ler ein IS jä h rig e r  Ju n g e  a ls  H ilfsk ra ft beim  W a re n ­
verkäufe beschäftigt. Nach einiger Z eit machte der G e­
schäftsmann die Entdeckung, daß in dem B e h ä lte r , in  wel­
chen die eingenom m enen B e trä g e  gegeben w urden , bedeu­
tend w eniger G eld sich befand a ls  zu B eg in n  des M ark tes. 
D er Ju n g e  erschrak sichtlich, a ls  diese W ahrnehm ung  ge­
macht w urde und en tfernte sich ba ld  d a ra u f  von dem V er- 
kaussstande. E r  w urde beobachtet, wie er dann  einem a n ­
deren jungen Burschen etw as zusteckte. Die Weiden w u r­
den festgenommen und m an  fand  im  Besitze des Letzt­
e rw ähn ten  fünf 5 -S ch illing -S tüde . E s  stellte sich h erau s, 
daß der a ls  V erkäufer verw endete J u n g e  die eingenom ­
menen größeren M ünzen, nachdem er die entsprechenden 
B eträge herausgegeben hatte , heimlich zu sich steckte und, 
a l s  er sich beobachtet füh lte , seinem F reunde  übergab. —  
A m  22. Septem ber haben drei Z igeunerinnen  in  einem  
Geschäfte einen kleinen E inkauf gemacht und  beim  B ezah­
len die Aufmerksamkeit der V erkäuferin  durch verschiedene 
M a n ip u la tio n e n  abgelenkt. A ls  sie sich d an n  entfernt h a t­
ten, w urde das F eh len  einer lO -Sdsilling-N ote entdeckt. 
A uf G ru n d  der gemachten Anzeige w urden von  der Sicher­
heitsw ache die d re i F rau enspersonen  angehalten  und bei 
einer die gestohlene G eldnöte vorgefunden.

* Herbstbeginn. Astronomisch begann am  23. ds., und 
zw ar um  6.26 U hr m orgens der H erbst. E s  ist die zweite 
T ag - und Nachtgleiche des J a h r e s ,  die Gleiche im  Zeichen 
des Abstieges, der b is  zum 22. 'Dezember d au ert. M a n  
merkt den kurzen T a g  schon deutlich, d ie  T ag eslän g e  
n im m t ch im S ep tem ber von  13 S tu n d e n  25 M in u te n  
b is  11 S tu n d e n  45 M in u ten  ab, und  ist d er /Himmel v e r­
hangen, so dunkelt der A bend schon früh  herein. I m m e r ­
h in / w enn d a s  W ette r m ag, so kann die Zeit zu E nde  
Sep tem ber und  tief in  den Oktober h inein  die schönsten 
Tage bescheren, m ild, ja  noch heiß, voller G lan z  und 
Leuchten im  Farbenspiel der scheidenden L aubprach t. N ie ­
m a ls  sind W iesen und B aum k ro n en  grüner und  goldener 
a ls  in  solchem Herbst. Der 21. S ep tem b er, M a tth ä u s , 
g ilt  a ls  ein L o s ta g : W ie  d a s  W e tte r  am  M a tth ä u s ta g ,  
also es noch v ie r W ochen sein m ag.

* W eintraubentorte. Von 4 K lar schlägt man festen Schnee, 
fügt 4 D otter hinzu, 15 Dekagr. Zucker, K Päckchen D o k t o r  
O e t k e r s  V a n i l l i n z u c k e r ,  10 Dekagr. Mehl, m it 'A  Päck­
chen D r. O e t k e r s  B a c k p u l v e r  „ B a c k in "  vermischt. I n  
einer gut gebutterten Form  etwa 30 M inuten bei mäßiger Hitze 
backen. Nach gänzlichem Erkalten auseinanderschneiden, mit 
M armelade oder Schlagobers füllen. Der obere Teil wirb mit 
nachstehender Glasur überzogen und m it frischen W eintrauben 
belegt. G lasur: 15 Dekagr. Zucker, 1 Eiklar und den S a ft einer 
Zitrone rührt man % Stunde. — Gebackene Apfclringc. 3 ganze 
E ier, 1 Eßlöffel Rum oder ein Drittelfläschchen D r . O e t k e r s  
R u m a r o m a ,  K L iter Milch und 1 Paket D r. O e t k e r s  
F  r ü h st ü ck s g u g e l h u p f versprudelt man in der Schüssel 
zu einem Teig. Äpfel werden geschält, das Kerngehäuse mit 
einem Ausstecher oder Messer entfernt und bleistiftdicke Schei­
ben geschnitten. Es entstehen auf diese A rt Ringe, die man in 
den Teig taucht und in Schmalz bäckt. Heiß zu Tisch geben.

* Wie bleibe ich jung? Lassen S ie  sich kein graues H aar 
wachsen, verwenden Sie schon beizeiten das Haarstärkungswasser 
E ntrupal, das sich a ls vorzügliches M itte l gegen graue Haare 
erweist. Originalflasche 8 8.80, mit Postzusendung 8  9.80. Apo-

Bezirksbauernkammer W aidhofen a. P .
Zuchtviehschau in Waidhosen a. d. Pbbs. Der Verband M ur- 

bodner Rinderzüchter Niederösterreichs veranstaltet am Don­
nerstag  den 1. Oktober in Waidhofen a. d. P b b s m it Unter­
stützung der n.ö. Landes-Landwirtschaftskammer und im E in ­
vernehmen mit der Bauernkammer sowie den Rinderzuchtgcnos- 
senschaften des Bezirkes seine 3. Verbandszuchtviehschau. Es ge­
langen zum A uftrieb : Zuchtstiere, Zuchtkühe, Zuchtkalbinnen und 
Zuchtkälber. Die Auftriebshöhe beträgt 300 Stück. Die Schau 
beginnt um 9 Uhr vorm ittags (der Auftrieb muß um X9 Uhr 
beendet sein), der W trieb  der Zuchttiere darf erst um 3 Uhr 
nachmittags erfolgen. M it der Schau ist ein Ochsenauftrieb ver­
bunden, der nur durch M itglieder von Rinderzuchtgenossenschaf- 
ten beschickt werden kann. Die verkäuflichen Ochsen haben eben­
falls spätestens um J49 Uhr auf dem Schauplatz zu sein. Kauf- 
interessenten für Zuchttiere machen w ir aufmerksam, daß ins- 
besonders mehrere in Form  und Abstammung entsprechende ver­
käufliche Jungstiere zum Auftrieb kommen. Sämtliche Verkäufe 
während der Schau erfolgen durch den Verband M urbodner 
Rinderzüchter.

Eebirgsbaucrntaguug. Anläßlich der vorgenannten Zucht­
viehschau findet um 1 Uhr m ittags auf dem Schauplatz (Vieh­
marktplatz) auch eine Eebirgsbauerntagung m it folgenden Re­
feraten statt: 1. Eröffnung und Begrüßung (Verbandsobmann 
Okonomierat P eter W e i r e r ) .  2. Die wirtschaftliche und poli­
tische Lage (M inister a. D. Landeshauptm ann K am m errat J o ­
sef R e i t h  e r ) .  3. Fortschritte in der M urbodner Rinderzucht 
(Tierzuchtdirektor Dr. Leo M ü l l e r ) .  4. Die betriebsw irt­
schaftlichen Grundlagen der Bergbauernbetriebe (K am m eram ts­
direktor In g . Leopold E r e i l ) .  5. Schlußansprache, P re is ­
verteilung und Melkerprämiierung (Kammervizepräsident üko- 
nom ierat Friedrich M a n t l e r ) .  B auern und Bäuerinnen, 
kommt zahlreich und ermöglicht auch euren Söhnen und Töch­
tern sowie euren Dienstboten den Besuch der Veranstaltungen.

I n  der Zeit von 11 bis %1 Uhr m ittags, also während der 
E rm ittlung  der Preise für die präm iierten Tiere, werden Volks­
tänze aufgeführt und von Jodlergruppcn Volkslieder und Jod ­
ler zum besten gegeben.

theke B a y e r  in Wien, 1. Bez., Wollzc-ile 13. Erhältlich in 
allen größeren Parfüm erien, Apotheken und Drogerien.

* Zell a. d. Ybbs. (F  r  e i w. F  e u e r w e h r —  V  o r- 
a n z e i g e . )  A n Stelle  jeder anderen V eran sta ltu n g  des 
kommenden W in te rs  h ä lt die frein). F euerw ehr Zell a. d. 
Y bbs am  S a m s ta g  den 14. N ovem ber eine fesche L e o  - 
p o I i> i f e i e r ab. N äh eres  in  den nächsten Folgen.

* Ybbfitz. ( V e r m ä h l u n g . )  Am  D ienstag  den 29. 
ds. findet in  der hiesigen Pfarrkirche die »Vermählung des 
H errn  A lfred G i n z l e r  m it F r l .  P a u l a  T e u f e l  s ta tt. 
Besten Glückwunsch! _________

Amstetten und Umgebung.
—  Rekruienabschiedskränzchen. Am  S o n n ta g  den 27. 

S ep tem ber findet ab  8  U h r abends im  S a a le  des G ast­
hofes T od t ein R e k r u t e n - A b j c h i e d s k r ä n z c h e n  
sta tt. D ie Jazzkapelle Zeiner sowie die V e ran s ta lte r , Am- 
stettner F ußballk lub , werden fü r beste U nterha ltung  
sorgen.

— Fahrraddiebstähle. I m  L aufe  der vorigen Woche 
w urden im  hiesigen S tad tgebiete  ab e rm a ls  zwei F ah rrä d e r  
von  unbekannten T ä te rn  gestohlen, und  zw a r: A m  F re itag  
den 18. ds. in  der Zeit von 19.30 U hr bis 20 U hr dem 
A lbert Mewetz, E reim persdorferstraße N r. 29  w ohnhaft, 
e in H erren fah rrad , d a s  er unv erjp e rrt im  V orgarten  des 
Hauses G raben  N r . 41 stehen hatte . D a s  R a d  ist M arke 
„S tey r-W affen rad "  N r. 2 ,702 .810 , h a t v io le tten  R ahm en , 
vernickelte F e lgen , lichtblaue Kotschirme, R e n n g u b e rn a l 
ohne G riffe , durchbrochene Antriebsscheibe, fast neue B e­
reifung und ist 130 Schilling w ert. —  A m  S a m s ta g  den

Speisereste 
zwischen den Zähnen

sind oft die Ursache üblen Mundgeruchs; viel ärger ist es, 
wenn die Speisereste in Fäuln is übergehen E s bildet sich dann 
Milchsäure, die den kostbaren Zahnschmelz zerstört.
Darum abends als Letztet vor dem Schlafengehen die 
Speisereste aus den Zahnzwischenräumen durch gründliche 
Reinigung mit Chlorodont-Zahnpaste entfernen.
Morgens als Erstes die Zähne mit Chlorodont-Zahnpaste 
puyen, deren köstlicher Pfefferminzgeschmack noch lange nach 
dem Gebrauch ein Gefühl der Frische und Sauberkeit im 
Stunde hin terläß t
Chlorodont schäumend oder nichtschäumend, beide Q ualitäten 
find gleich g u t Tube 8  — .90. Oesterreichisches Erzeugnis. 
3 Spritzer Chlorodont-Mundwasser in  das Mundspülglas 
erhöhen die erfrischende Wirkung der regelmäßigen Zaftn- 
•md Mundpflege m it Chlorodont

19. ds. ebenfalls in  der Z eit von  19.30 U hr b is  20 U hr 
dem D ienstm ann  J o h a n n  A u i n g  »er, M ozartstraße N r. 
10 w ohnhaft, ein fast neues H erren fah rrad , M arke „ O r i­
g in a l S te y r"  N r .  3 ,108.713, hellb lau  em ailliert, a m  R a h ­
men und in  den F e lgen  zwei weiße S tre ifen , n o rm ale  
Lenkstange m it Holzgriffen, Vorderbackenbremse, H a n d ­
glocke, E um m ifedernsatte l, verchrom t, Eepäcksträgcr und 
B a tte rie lam p e . D a s  R a d  h a t einen W e rt von  220 Schil­
ling. H err A u inger ließ dasselbe vo r dem »Hause Schul- 
straße N r. 25, wo e r  geschäftlich zu tun  hatte, stehen und 
h a tte  es vorsichtigerweise abgesperrt. Trotzdem w a r es vor 
D ieben nicht sicher.

—  Wegen gefährlicher Drohung verhaftet. A m  17. Äs. 
w urde der unterstände- und staatenlose H ilfsa rb e ite r S te ­
fan  S i m o n  von der S tad tp o lize i v e rhafte t u n d  dem hie­
sigen Bezirksgerichte eingeliefert, w eil er a m  9. ds. in  
E re in s fu r t  w ährend  eines S tre ite s  den Schlossergehilfen 
Jo sef L  h o 1 1 a m it dem „U m bringen  und  H alsabschnei­
der:" gefährlich bedroht hat.

—  Tonfilme der kommenden Woche. (B eg inn  der 
A bendvorstellungen um  8  U h r.) Won F re ita g  den 25. ds. 
b is  einschließlich M o n tag  den 28. de.: W illy  Eichberger, 
Rose S tra d n e r , Leo Slezak, Luzie Englisch und F ritz  J m -  
hoff in  „ D e r  K ö n i  g l ä c h e l t  —  P a r i s  l a c h t "  
(„D e r Postillon  von L o n ju m ea u " ).

Zeillern. » ( T o d e s s p r u n g  i n  d i e  H e u g a b e l . )  
V o r einigen T agen  ereignete sich am  B au ern g u te  »des 
W irtschaftsbesitzers F ra n z  Z e i n e r  in der G ru b , Gem . 
Z eillern , ein  schwerer Unglücksfall. B e im  Maschindreschen 
w a r der 14 jährige  »Sohn Jo se f »des Besitzers m it dem  W eg ­
schaffen von  sogenanntem  A bfallstroh beschäftigt. A ls  er 
dieses m it der H eugabel w egräum en w ollte, sprang der 
achtjährige K leinhausbesitzerssohn »Anton N  e n n i n g, 
dessen V a te r  beim  Dreschen mitgeholfen hatte , vom  so­
g en ann ten  »Strohbarren herun ter und so unglücklich in  die 
G abel, daß ihm  eine Gabelzinke in  den linken A u g en ­
winkel e indrang . O bw ohl rasch ärztliche H ilfe  zur S te lle  
w a r, »erlag der verunglückte K nabe wenige »Stunden nach­
her den erlittenen  schweren V erletzungen.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Seitenstetten. » ( T r a u u n g . )  I n  S e iten ste tten  w urde 

am  15. Äs. »Herr F ra n z  D i e m i n g e r ,  W irtschafts- 
bejitzersfohn, m it F r l .  A n n a  S t e i n h a u s e r ,  W irtschaf­
te rin , ge trau t.

—  ( T o d e s f a l l . )  I n  W o l f s b a c h ,  Eerichtsbezirk 
S t .  P e te r  i. d. A u, starb der W irtschaftsbesitzer H e rr  I g n a z  
S c h a u m b e r g e r  im  A lte r von 80 J a h r e n .

A us W eyer a. d. Enns und Umgebung.
** Titelverleihung. D er B undespräsident h a t dem 

H auptschuldirektor M lh e lm  M a y e r  den T ite l  eines 
S c h u l r a t e s  verliehen .

** Persönliches. V ergangene Woche vollendete F r a u  
Therese K a r l  H u b e r  in seltener Rüstigkeit ih r 90. Le­
b en sjah r. 'Sie ist noch unermüdlich im  H a u sh a lt  tä tig .

Radio-Programm
vom Montag, 28. September, bis Sonntag, 4. Oktober.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 7.00: Weckruf, Turnen. 
7.15: Der Spruch. 7.20: Zeitzeichen, Nachrichten, Program m  für 
heute. 7.25—8.00: Frllhkonzert. 9.10: Zeitzeichen, M orgen­
bericht. 9.20: W iener Marktberichte. 9.30: W ettervorbericht 
(7-Uhr-Frühbeobachtungen aus Österreich). 11.20: Zeitzeichen. 
Wafferstandsberichte. 11.25: Stunde der Frau . 11.55: Wetterbericht 
und Wetteraussichten. E tw a 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit­
zeichen, Wetterbericht und Wetteraussichten, M ittagsbericht. 
Program m  für heute. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 
14.00: Schallplattenkonzert. 14.30: V erlau tbarungen .. 15.00: 
Zeitzeichen, Wiederholung des Wetterberichtes, Effektenschlutz- 
kurse, Produktenbörse. 16.00: Nachmittagsbericht, Valuten- und 
Devisenkurse. 22.50: Verlautbarungen.

M ontag den 28. September: 15.20: Jugendstunde. Halbzeit 
2:0. Lustige Fußballgeschichten. 15.40: S tunde der F rau. 
16.05: Konzertakademie. 16.55: D as Max Reger-Archio in  
W eimar. 17.15: Die Elaserzeugung und E lasverarbeitung. 
17.35: Aus alten  und neuen Tonfilmen. 18.10: Schöne Heimat. 
Thallern—Gumpoldskirchen. 18.35: Gesprochene Schauspielkritik. 
19.00: 1. Abendbericht. 19.10: Polizeiliche Funkstunde. Aus der 
Tätigkeit der Kriminalpolizei rm ersten H albjahr 1936. 19.20: 
D as militärische Telegraphenwesen in Österreich. Zum 25. Be­
standsjubiläum. 19.40: Neues Leben. Bericht über Veranstal­
tungen. 20.00: Ländersendung aus dem Burgenland. 21.00: 
Kammermusik-Stunde. 22.00: 2. Abendbericht. 22.10: Unter­
haltungskonzert. 23.45—1.00: Tanzmusik.

D ienstag den 29. September: 15.20: Kinderstunde. W aid­
m anns Heil! 15.40: Tierschutz und Schule. 16.05: „Die lustigen 
Weiber von Windsor", Oper von Otto Nicolai. 17.00: Bastei- 
stunde. 17.25: Konzertstunde. 18.05: 2m  Lande der Donkosaken. 
18.35: Bergsteiger erzählen. Reise- und Bergerleben in Marokko. 
19.00: 1. Abendbericht. 19.10: Aus Werkstatt und Bureau. Die 
V ertrauensm ännerw ahlen des Eewerkschaftsbundes. 20.00: 

unk-Variete. 21.35: D as Feuilleton der Woche. 22.00: 2. 
bendbericht. 22.10: Orgelvorträge. 23.00—1.00: Tanzmusik.

Mittwoch den 30. September: 15.20: Kinderstunde. Funk­
stunde der Arbeitsgemeinschaft Jung-V aterland — Ostmark­
jugend. 15.40: Aus der Werkstatt der Sprache. 16.05: U nter­
haltungsmusik. 16.55: Bericht aus dem österreichischen Kunst­
leben. 17.10: Querschnitt durch das österreichische Musikschaf­
fen der Gegenwart. 18.00: Auf einem fünfhundertjährigen 
Pongauer Erbhof. 18.25: Bei den Moken, den scheuen Nomaden 
des Meeres. 18.50: Handelspolitische M itteilungen. 19.00: 
1. Abendbericht. 19.10: Heiterer Viergesang. 19.55: „Elektra", 
Oper von Richard S trauß . 21.35: Kunterbunt. Zehn M inuten 
Unterhaltung. 21.45: Unterhaltungskonzert. 22.00: 2. Abend­
bericht. 23.20—1.00: Bei den W iener Schrammeln und ihren 
Sängern.

Donnerstag den 1. Oktober: 15.20: Kinderstunde. D as M ä r­
chen des M onats. 15.40: Eemeinschaftsstunde der arbeitslosen 
Jugend. 16.05: Aus russischen Opern. 16.55: Die I n ­
telligenz jugendlicher Rechtsbrecher. 17.20: Gustav M ahler: 
Lieber eines fahrenden Gesellen. 17.40: Klaviervorträge.
18.00: V erlautbarungen der Österreichischen Kunststelle. 18.05: 
Die Bunüestheaterwoche. 18.15: Wissenschaftliche Nachrichten der 
Woche. 18.25: 600 Jah re  M arkt S t. P eter i. d. Au. 18.40: 
Wunder der N atur. D as T al des Todes. 19.00: 1. Abend­
bericht. 19.10: Zeitsunk. 19.30: Lernet Musik! 19.45: Stimme 
zum Tag. Humor und Laune. 20.00: Vom lachenden Tristan 
Pernarb . Eine heitere Stunde. 21.00: Promenadelonzert. 21.40: 
Unterhaltungskonzert. 22.00: 2. Abendbericht. 23.30—1.00:
Tanzmusik.

F re itag  den 2. Oktober: 15.20: Jugendstunde. 15.40: F rauen­
stunde. G rillparzers Frauengestalten. 16.05: Heitere Lieder­
stunde. 17.05: Werkstunde für Kinder. 17.30: Steirische Kom­
ponistenstunde. K arl Frießnegg — Hans Neuner. 18.05: Die 
Luftschutzübung. 18.15: Wochenbericht über Körpersport. 18.25: 
Berichte über Reise und Fremdenverkehr. 18.40: Ein M onat 
Weltgeschehen. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: Technische Rund­
schau. 19.30: Die alte Deutschmeisterkapelle spielt. 20.45: Sym ­
phoniekonzert. 22.00: 2. Abendbericht. 22.10: Tanzmusik. 24.00 
b is 1.00: Heimatklänge.

Sam stag  den 3. Oktober: 15.15: Französische Sprachstunde. 
15.40: Mandolinenkonzert. 16.25: Welttierschutztag. Franz von 
Assisi und unsere Zeit. 16.35: Vom Bruder Wolf und anderen 
Tieren. 16.55: Wunschkonzert. 18.00: W ir lernen Volkslieder. 
Volkslied und W iener Klassiker. 18.30: D as P arad ies der klei­
nen Fohlen. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: Moriz Rosenthal, 
K lavier. Konzert mit Orchester. 20.10: Emmerich Kalman. 
Funkpotpourri von Viktor Hruby. 21.40: W ir sprechen über 
Film . 22.00: 2. Abendbericht. 22.10: Schallplattenbrettl. 23.25 
b is 1.00: W iener Musik.

Sonntag den 4. Oktober: 9.45: Geistliche Stunde. 11.00: 
F ü r unser Landvolk. 11.40: Zeitzeichen, V erlautbarungen. 11.45: 
Französische Musik. 12.55—14.45: Hoch- und Deutschmeister. 
15.00: Zeitzeichen, M ittagsbericht, Program m  für heute, P e r ­
lautbarungen. 15.15: Vücherstunde. Dämon Berg. 15.40: An­
ton Dvorak: S treichquartett Es-Dur. 16.15: B ilder aus dem 
Donaudelta. 16.45: Perzauberte S tadt. 17.00: Ju liu s  Pupp. 
A us eigenen Werken. 17.30: Unterhaltungskonzert. 19.00: Zeit­
zeichen, Program m  für morgen, Sportbericht. 19.10: 8. Volks­
liedsingen der R avag: M ühlviertel. 20.00: Die Ballade. Ed­
ward. 20.10: E in  Abend bei Seidl und W iesberg. 22.00: 
Abendbericht, der S port vom Sonntag. 22.20: V orträge auf 
zwei Klavieren. 23.15: Tanzmusik. 24.00—1.00: Zigeunermusik.

Gewerbe- und Zunftwesen.
BezirksgewerheverbanL Amstetten.

Bezirksleitung Amstetten der n.ö. Kleidermacherzunst. Bei
der am 14. September im Bezirksgewerbesekretariat. Amstetten, 
Linzerstraße 13, stattaefundenen Freisprechung und Gesellen­
prüfung wurden die Gehilfen Josef A i g n e r ,  Franz N a b e r ,  
Leopold P i l s ,  Amstetten. sowie die Lehrlinge Anna D o l z e r ,  
© uratsfelb ; Rosa © i s t « ,  M auer; Leopoldine S c h n e i d e r ,  
Hausm ening; Rosa S t r a f f e r ,  Weistrach, und Anna Z e h e t -  
n e r, M arkt Aschbach, nach bestandener Prüfung  zum Gesellen 
gesprochen. Die hiebei vorgewiesenen Prüfungsstücke sowie die 
mündlichen Fachfragen konnten teils m it gutem und sehr gutem 
Erfolg klassifiziert werden. Ein Lehrling mußte wegen Richt- 
entsprechet^ zurückgestellt werden. Rach Bekanntgabe des P rü ­
fungsergebnisses durch den Vorsitzenden Herrn Johann B i l l ,  
Amstetten, sprachen Bezirkszunftmeister Wenzel R u z i c k a  und 
Bezirksgewerbesekretär Hans S t e i n e r  in W ürdigung dieses 
Anlasses wohlgemeinte Worte.

Ernennung. Uber Vorschlag des Landesaewerbeverbandes 
für Niederösterreich wurden durch den Herrn Landeshauptmann 
für Niederösterreich die Kleidermachermeister Rudolf K a r t )  in 
S t. P eter i. d. Au und Joses S t e f s e l b a u e r  in S t. V alen­
tin, Hauptstraße 18, zu Bezirksleitungsm itgliedern für die Ee- 
richtsbezirke S t. P eter i. d. Au bezw. Haag der Bezirksleitung 
Amstetten der n.ö. Kleidermacherzunft ernannt.
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Wochenschau
D ie d iesjäh rige  Kassee-Ernte in Brasilien ist w iederum 

so günstig, dag die R eg ierung  beschlossen ha t, 2 5 %  der 
E rn te , d as  heiß t run'd sechs M illio n e n  Sack, zu vernichten. 
U nd auf der W elt g ib t es M illio n en  M enschen, die nicht 
genug G eld haben, um  sich eine Schale Kaffee zu leisten!

I n  W ie n  findet derzeit der Prozeß gegen Josefine Lu- 
ner, die beschuldigt ist, die H au sg eh ilfin  Anna Augustin 
langsam  zu Tode g e m a rte r t zu haben, im Zeichen der größ­
ten S ensation  statt.

Die Tochter des englischen S ta a ts m a n n e s  Churchill ist 
gegen den W illen  der F a m ilie  nach Am erika gefahren, um  
<n E hikago in  einer R evue a ls  T än z e rin  aufzu treten . I h r  
B ru d e r  ist n u n  plötzlich m it der „Q ueen  M a r y "  nach den 
V ere in ig ten  S ta a te n  abgereist, um  seine Schwester ein­
zuholen und  nach Hause zu bringen .

D er Eisenbahnkönig Harry Byram h a t  sich durch das 
a u f  ihn verüb te  R eo o lv e ra tten ta t, d a s  seine neue H e ira t 
vereiteln sollte, nicht abschrecken lassen und zehn T age  
nach V erü b u n g  des Anschlages, noch m it der K ugel im  
K opf, M rs . F ra n c e s  E v a n s , feine vierte F ra u ,  geheiratet. 
B y ra m  ist 70, seine G a ttin  52 J a h r e  a lt.

I n  England w ird  ein neuer Sport belieb t: der Fisch­
kampf. '(Eure besondere A r t von Kampffischen dient hiezu. 
Die Tiere werden im A q u ariu m  gegeneinandergelassen und 
führen m it K ra f t  und strategischem Geschick ih ren  K am pf 
so lange durch, b is  einer von ihnen  entweder flieht oder 
stirbt. I n  L ondon find Fischkampfstuben eingerichtet w or­
den. D o rt w erden auch W e tte n  a u f  den K am p fau sg an g  
geschlossen.

D er N obelp re is träger Professor Dr. Erwin Schrödin­
ger ist zum Professor fü r theoretische Physik an  der G r a ­
zer U niversitä t e rn a n n t worden. 'Schrödinger w irkte in  
Zürich, B e r lin  und zum  Schluß an  der U niversität O x­
ford. F ü r  seine A rbeiten  auf dem Gebiete der W ellen ­
mechanik und der Q u a n te n th e o rie  erhielt er 1933 den 
N obelpreis.

U n te r ungewöhnlichen U m ständen ha t eine F r a u  in  der 
N ähe  von Laüyfm ith  in S ü d a frik a  Vierlinge zur W elt ge­
bracht. S ie  w urde auf freiem F elde  von den W ehen über­
rascht und  schenkte drei M ädchen und  einem  K naben  das 
Leben.

U ber das V erm ögen  des „Raumkrafterfinders" Karl
Schappeller, Besitzer des Schlosses A urolzm llnster, ist d a s  
K onkursverfah ren  eröffnet w orden.

D ie 'W iener W irtschaftspolizei h a t dieser T age  einen 
großangelegten Valutenschmuggel einer jüdischen Schieber­
bande aufgedeckt, die m ehr a ls  100.000 S chilling  in Leder- 
knöpfe eingepreßt in die Schweiz gebracht h a t. D er o rig i­
nelle  Schmuggel ist das W erk der llbelbeleum undeten F a ­
m ilie  S a m u e l W einberg , a ls  dessen „B evollm ächtig ter" 
in W ie n  deren S o h n  D r. B e n jam in  W einberg  tätig w ar.

I n  der N ähe von L ourdes, bei der Ortschaft Ossum, 
stießen zwei Expreßzüge in  voller F a h r t  zusam m en, wobei 
14 P ersonen  getötet und 50 schwer verletzt w urden.

D er neue Linzer Bahnhof d ü rfte  im Oktober eröffnet 
w erden.

I m  Phönixbestcchungsprozeß w urde der Taxam tsfekre- 
tü r Adolf Schmid zu zwei J a h r e n  schweren Kerkers ver­
u r te il t .  Dr. Theodor Fußgänger, P h ö n ix -P ro k u ris t, e r­
hielt sechs M o n a te  schweren Kerker.

D er bekannte englische F liegerkap itän  Campbell-Black 
ist au f dem F lugp la tz  L iverpool tödlich verunglückt. E r  
gehörte zu den erfolgreichsten englischen F liegern . C am p- 
bell-BIack h a tte  sich besonders beim R ekordflug nach 
A ustra lien  ausgezeichnet.

D em  O rkan , der die amerikanischen Küstengebiete am  
A tlan tik  heimsuchte, sind über 50 M enschenleben zum 
O pfer gefallen. Zahlreiche P e rso n en  w erden verm ißt.

I n  Grein a. d. Donau ist der ehem alige N a tio n a lra t  
und lan g jäh rig e  B ürgerm eister Kommerziell Johann Gürt­
ler gestorben.

I n  München fand  dieser T ag e  der Weltkongreß der M a­
gier sta tt. 400 ausländische T e ilnehm er w aren  gekommen, 
d a ru n te r  sogar solche a u s  J a p a n  und S üdafrika . A uf dem 
K ongreß w ird  der berühm te Hofzinser-Ring dem besten

Z au b e re r verliehen. Hojzinser w a r  der größte Z auberer 
der neueren Z a t .  S e in e m  H auptberufe nach w a r er 
S teuerinspektor in W ien .

D ie  S a lz b u rg e r  P o lize i h a t den berüchtigten Claquechef 
'der W iener S ta a ts o p e r , Otto Stieglitz, v erhafte t. E r  h a t 
umfangreiche B etrügereien  u n d  Erpressungen seit J a h r e n  
am  P u b lik u m  und a n  S ä n g e rn  verübt. A n der i ta lie n i­
schen S ä n g e r in  D usolina G ia n in i versuchte e r  eine freche 
E rpressung. S e in  Geschäft ging so g u t, daß  er sich in 
S a lz b u rg  eine luxuriöse V illa  m ieten konnte. D ort soll es 
auch zu sittlichen V erfehlungen gekommen sein.

D a s  französische Polarexpediiionsjchifs „Pourquoi pas" 
ist a u f  seiner Rückreise v o n  G rö n la n d  un tergegangen . D ie 
gesamte Besatzung fand b is  auf einen M a n n  den  Tod.

I n  Holitz in  M ä h re n  w urde un te r B e te ilig u n g  von 3000 
Z igeunern der 56 jäh rige  Z igeuner Wenzel Venoufek be­
g raben . E r  h a tte  bei seinen Stam m esgenossen den B e i­
nam en  „Der ehrlichste Zigeuner der Welt". Benousek h a tte , 
w as  un te r Z igeunern  selten ist, keine V orstrafe . E r  pre­
digte seinen Genossen stets T reu e  und Redlichkeit.

D er E isenbahnatten tä te r Silvester Matuschka w urde be­
re its  an  U n g arn  ausge lie fe rt.

I n  Linz sind am  ersten S chultage zwei M ädchen das 
O pfer e ines schrecklichen Verlehrsunfalles geworden. E in  
schwerer H olztranspo rtw agen  e rfaß te  drei au f der linken 
S traßenseite  fah rende R ad fah re rin n en  und schleuderte sie 
u n te r die R äder. Zw ei M ädchen w urden getötet, e in  
M ädchen w urde schwer verletzt. Die Schuldfrage ist noch 
nicht geklärt, jedoch ist erwiesen, daß der Lenker des W a ­
gens, der 19 jährige K a r l  Schaller, sehr schnell fuh r.

I n  B udapest ist die einstige Schönheitskönigin Marie 
Zajicek gestorben. S ie  w ar m it dem Fürsten  A la d a r  
P o rc ia  verheira te t, der in  d er Nachkriegszeit jedoch sein 
g anzes V erm ögen verlor. E r  ist bereits vor längerer Z e it 
gestorben. D ieser T ag e  erschien die einstige S chönheits­
königin bei einem  Pferdefleischhauer. A n  der Schwelle 
des L adens brach sie zusammen. D ie  Sektion der Leiche 
ergab, daß  M a rie  Zajicek buchstäblich verhungert ist.

I n  der Nacht vom  2. auf den 3. Oktober findet in 
M e n  die erste große Lustschutzübung sta tt.

Die T rag ö d in  Adele Sandrock, die jetzt besonders im  
F ilm  große E rfo lg e  a ls  komische C harak terdarste llerin  e r­
zielt, feierte ihren siebzigsten G eb u rts tag .

I m  K reisgerichtsgefängnis in K rem s h a t sich der 30- 
jührige A rtist G eorg B a u e r , d er wegen M o rd  in  H aft ist, 
in seiner Zelle beide Augen ausgestochen. E r  h a tte  ge­
hört, daß blinde Menschen nicht in  das Z uchthaus kommen.

I n  M ürzzuschlag w urde in  Anwesenheit bedeutender 
V ertre te r der Wissenschaft, der Behörden und der Bevölke­
rung  eine Gedenktafel für den E rfin d e r der K a p la n ­
tu rb in e , Prof. In g . Viktor Kaplan, en thü llt.

Trotzki h a t die E r la u b n is  bekommen, sich in Barce­
lona aufzuhalten .

D ie bekannte satirische Wochenschrift „Simplizissimus" 
w ird w ieder erscheinen.

D er wegen M ordes an  dem Ju d e n b u rg e r  Schuldiener 
zum Tode veru rte ilte  A u to sa ttle r Emmerich Sattler wurde 
zu lebenslangem  Kerker begnadigt.

I n  M ettnach bei R ied h a t der a ls  K om m unist übel­
beleum undete T a g lö h n e r  Franz Fraueneder nach einer 
politischen Auseinandersetzung den Schuhmachermeister 
Karl Maier, einen V a te r  von  vier K indern , hinterrücks 
durch sechs Messerstiche erm ordet.

Belhagen & Klasings Groher Volks-Atlas.
D as Jubiläum sw erk des V erlages zu seinem hundertjährigen 

Bestehen, herausgegeben von Dr. Konrad Frenzel. Verlag von 
Velhagen & Klasing, Bielefeld und Leipzig 1935. 12 und 39 
Seiten Text, 92 Seiten farbige K arten, M2 Seiten Namen­
verzeichnis. P re is  in Ganzleinen m it Schuhumschlag Rmk. 13.50. 
Dieser in seiner Anlage und Ausgestaltung neuartige Atlas, 
dessen sauber aus gutes P ap ier gedruckte K arten meistens dem 
ausgezeichneten K artenm aterial von Awdrees großem Hand­
a tla s  entstammen, bietet zu sehr niedrigem P re is  ungewöhnlich 
viel. Der A tlas bringt vorzügliche Länderkarten, die oftmals 
durch über 1 M eter breite praktische Klappkarten sehr große 
landschaftlich und geopolitisch einheitliche Räume zusammen­
fassen und auf denen vielfach noch O rte m it nur 200 Einwoh­
nern dargestellt sind. R ot eingedruckte Ländernamen ermög­
lichen sofortige politische O rientierung: einheitliche Ränder- 
särbung der S taa ten  läßt die Eeländezeichnung besonders deut­
lich hervortreten. Besonders interessant sind die für einen Hand­
a tla s  neuartigen Übersichtskarten des Antlitzes der Erde und 
ihrer Wirtschaft, die nicht durch schwerverständliche Zeichen, 
Farben und Schroffen, sondern durch bildliche Eebirgsdarstel- 
lung und bildhafte Einzeichnung der Wirtschaft (Bergwerke, 
Bohrtürme, P lantagen, Urwald usw.) dem Benutzer sofort eine 
anschauliche Übersicht über die Oberflächengestalt und die w irt­
schaftlichen Verhältnisse der Erde geben. Auch die nach neuesten 
Forschungen bearbeiteten, höchst interessanten Darstellungen des 
In n e rn  der Erde, der Sonne und der heutigen Vorstellung vom 
W eltall sowie die Sprachen- und Völkerkarten, die K arten über 
Geburtenüberschuß und Völker ohne Raum, die Land-, See- und 
Lustverkehrskarten der ganzen W elt und die K arten der po liti­
schen Eefahrenpunkte seit der Jahrhundertw ende sind Besonder­
heiten dieses Atlasses, die ihn vor anderen, auch in höherer 
P reislage, auszeichnen. Der dem K artenteil voranstehende Text 
bringt knapp und klar eine E inführung in die Benutzung des 
A tlas und bietet dabei das wichtigste und interessanteste erd­
kundliche Wissen lebendig und wissenschaftlich einwandfrei. Die 
Länder Europas werden durch kurze Beschreibungen und b ild­
hafte Darstellungen der Wirtschaft sowie einzeln« Tabellen be­
handelt, so daß sich jeder rasch ein klares und zuverlässiges Bild 
über Land und Leute, Landwirtschaft und Industrie, Handel 
und Wehrmacht der einzelnen S taa ten  machen kann. Die auch 
bei den Tabellen über die außereuropäischen Länder stets ange­
führten Erößenvergleiche mit Deutschland bringen oft interes­
sante Überraschungen. D as 83.000 Stichworte umfassende N a­
menverzeichnis, m it dessen Hilfe man die im A tlas enthaltenen 
O rtsnam en rasch auffindet, wird noch durch vier In h a ltsv e r­
zeichnisse, darunter ein Schlagwortverzeichnis mit den Länder­
namen und ein Blitzoerzei-bnis, das eine kartenmäßigb Über­
sicht über die im A tlas enthaltenen K artenblätter gibt, unter­
stützt. Velhagen & Klasings Großer Volks-Atlas verdient seinen 
Namen mit Recht: er bietet vorzügliche K arten und lebendigen 
Text in reichstem Maße zu sehr niedrigem P re is  und reiht sich 
würdig an die anderen berühmten A tlanten des Verlages an.

Bücher und Schriften.
P . Anselm — Festnummer des „Boten aus Seitenstetten".

Zum 80. Geburtstage des Herrn Hofrates Dr. P . Anselm S a l ­
z e r  ist die 16. Folge des „Boten aus Seitenstetten" a ls Fest­
gabe erschienen. Das Heft enthält eine W ürdigung des Lebens­
werkes des Ju b ila rs , verfaßt von Prof. P . Hieronymus G a ß -  
n e r. Univ.-Prof. Dr. Anselm W e i ß e n h o f e r  bringt grund­
sätzliche Gedanken und persönliche Erinnerungen an seinen ehe­
maligen Lehrer, dann folgt, zum erstenmal veröffentlicht und 
erklärt von Staatsarchivdirektor i. R. Dr. Edmund F l i e ß ,  der 
Bericht des Grafen von Zinzendori über Eisenindustrie und 
Eisenhandel in Waidhofen und Pbbsitz aus dem Jah re  1771. 
Im  zweiten Teil folgt die Beschreibung des Archäologischen 
Kabinettes des S tiftes Seitenstetten und die ausführlichen 
Schulnachrichten des Stiftsgym nasium s. D as Heft ist .zum 
Preise von 'S 1.50 in den hiesigen Buchhandlungen erhältlich.

Humor.
G e g e n b e w e i s .  Der Hirndobler-Sepp ist in München, 

fährt m it der Straßenbahn und spuckt schon das dritte M al auf 
den Boden. D a kommt der Schaffner und sagt: „Können S ie 
nicht lesen? Hier steht doch groß und deutlich angeschrieben: 
Nicht in den Wagen spucken!" — „D as braucht man nicht alles 
zu machen, was hier angeschrieben steht. Da steht ja  auch: T ragt 
Iavana-B üstenhalter! Tragen Sie einen Iavana-B üstenhalter? 
3  trag  koan!"

P e t e r c h e n  s p i e l t .  Peterchen kam eine volle Stund« zu 
spät zum Mittagessen. „Wo hast du denn wieder gesteckt?" 
fragte ihn die M utter. — „Ach, ich habe B riefträger gespielt. 
Ich habe in jeder Wohnung einen Brief abgegeben — in der 
ganzen Straße", antw ortete Peterchen stolz. „Aber wo hast Lu 
denn die vielen Briese hergehabt?" — „Aus deiner Kommoden­
schublade. Die mit dem schönen roten Bändchen zusammen­
gebunden waren."

D i e  W e r b u n g .  „Ich bitte um die Hand Ih re r  ehren­
werten Tochter. Ich muß allerdings gestehen", bekannte der zu­
künftige Schwiegersohn, „daß mein Einkommen nicht so groß ist, 
wie die Liebe zu Ih re r  Tochter!" — „Machen S ie sich keine 
Gedanken darüber, junger M ann", beruhigte ihn der P ater, 
„das gleicht sich mit der Zeit aus!"

I n v e n t u r a u f n a h m e .  Bei einem Konkurse wird das 
In v en ta r ausgenommen. Der Schätzer: „Schreiben S ie : eine 
Flasche Portw ein." — Der Aktuar: „Das ist nicht Portw ein, 
sondern M arsala (öffnet die Flasche, um sich davon zu über­
zeugen). Zehn M inuten später. Der Schätzer: „Notieren S ie: 
eine leere Flasche."

E i n e  m i t f ü h l e n d e  S e e l e .  F rau  Klausen wachte 
nachts durch ein Geräusch im Hause auf, stieß ihren M ann an 
und flüsterte: „Fritz, es sind Einbrecher d a . . .  sie sind gerade 
dabei, den Eeldschrank aufzuknacken!" — „Die Ärmsten!" gähnte 
Fritz Klausen und legte sich auf die andere Seite. „M ir tun 
immer die Menschen leid, die arbeiten, ohne etw as damit zu 
erreichen!“

D a r u m !  Der M ann vor den Seilen strahlte: „Boxen ist 
doch ein herrlicher S port!"  — „Sind S ie  auch Boxer?" — 
„Nein. Zahnarzt."

A u s  e i n e m  S c h u l a u f s a t z .  „Der Ig e l ist der Kaktus 
unter den Tieren."

$ , < m n t m < Ä t u » 69>bewußte -Minner-
lenken unbeirrt, mit klarem B lick  und fester Hand. d a s Schiff 
durch a lle  Fährnisse. . .  vertrauensvoll blickt man zu ihnen a u s.. . .  
V erantw ortungsbew ußte M ä n n er  lenken die beschicke unserer 
Gesellschaft: n iem als weichen sie vom W e g e  strengster R echtlich­
keit und Pflichterfüllung ab! W ir  lohnen d a s V ertrauen, d as uns  
teilw ird, durch restlose S icherheit, die w ir in jeder Hinsicht bieten!

VÜtMichWt VerllcheruMW.
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S A N  M l «  on mt M . 1 J L  m stets 24 $ b e ijn iim  DO kk sonst mmt d e « «  lernen linnen.
Schöne Jahreswohnung
m it Eartenbenützung in der S ta d t nur 
an Heine, ruhige P arte i zu vermieten. 
Zwei Zimmer und Küche. Näheres: 
Hoher M arkt 23, 1. Stock. 551

Euterhaltener Tischherd
für Küche zu kaufen gesucht. Angebote 
unter „3. E." an die Verw. d. Bl.

Ein- und Verkauf von Altwaren
(Möbel, Kleider, Schuhe u .a .). Dern- 
berger, Waidhofen, Unterzell 19. 444

E 124/35— 54.
Versteigerungsedikt.

A m  11. N ovem ber 1936, vorm it­
tags 9 U hr, findet beim  gefertigten 
Gerichte, Z im m er N r . 14, die
Zwangsversteigerung

folgender Liegenschaften s ta tt: 
Grundbuch Zell a. d. M b s ,  

E .Z . 15: B ürgerliche Behausung 
N r. 106, K .Z . 25/1, B f l .  N r. 106, 
57/1 Erbst. G a rte n , 55/1 Erbst. 
G arten .

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 78.653.40, geringstes Gebot 
8  39.326.70.

U nter dem geringsten Gebote fin ­
det ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim V ersteigerungsterm ine 
vor B eginn  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutg läubigen  
E tstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen w ird au f d a s  V er­
steigerungsedikt an  der A m tstafe l 
des Gerichtes verwiesen. on
Bezirksgericht Waidhosen a. d. SJ., 

am  21. Septem ber 1936.

Wirtschaft, 9 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den über 58 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

N W .  V erkehrs-flnzeiser
Wien I., W e ih b u rg g a sse  2 6  / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

Geschäfts-Übernahme!
E rla u b e  m ir höflichst zur K e n n tn is  zu b rin ­
gen, baß ich die

F l W i m n  Sintern
Starhemberg-Platz 12
m it 1. Oktober pachtweise übernehm e und  
neben m einem  Geschäft am  Hohen M ark t 
w eiterführe. W erde m ir alle M ü h e  geben, 
die geschätzten K unden bestens zu bedienen 
und b itte  um recht zahlreichen Zuspruch.

Johann Rehak, »wenn.D J .
Fleischhauer und Selcher

♦  Uillenortige: Landhaus
in  s c h ö n e r  s o n n ig e r  L a g e  m it e tw a  900  m 2 O b s tg a r te n , zu m  T eil 
v e rb a u fä h ig , z u  v e rk a u fe n . H a u s h e r rn w o h n u n g  ,3 g ro ß e  Z im m e r u n d  
N e b e n rä u m e  a u ß e r  M ie te rsc h u tz . W a id h o fe n  a .Y ., K re u z g a s s e  6 . 
P re is  25 .000  8 , h ie v o n  6 .000  8  H y p o th e k , 19.000 8  k u rz f r is t ig  z a h l­
b a r . A n b o te  a n  R e c h ts a n w a lt  D r. R ig le r , W ien  I., T u c h la u b e n  4.

Zu dem S o n n ta g  den  4. O ktober 1936
ab 12 Uhl m ittags stattfindendenEinladung.

Hendl- und Krenfleisch- 
Schmaus
erbitten  m ir uns die Ehre Ih re s  werten Besuches. Hochachtungsvoll

Max und Rest Reitter.
Vorzügliche Speisen und Getränke verbürgt Ihnen  unser H aus!

E 29/36— 10.

Versteigerungsedikt.
A m  5. N ovem ber 1936, v o rm it­

tag s  9 U hr, findet beim  gefertigten 
Gerichte, Z im m er N r. 11, die

Zwangs-
Versteigerung
folgender Liegenschaft s ta tt:

Grundbuch E ro tz -P ro llin g , E .-Z . 
58: E in  behauster B au e r  an  der 
A rm ing  N r . 29  trat einer H a u s ­
mühle, © fl. 80/1, H a u s  N r. 29 , 
80/2. 80/3, M ü h le) G rdft. 1016/1, 
1023 W eide, 1015/2 W a ld , 1017, 
1019, 1020, 1021, 1022 Acker, 
1018 G arten , 1024/1 Wiese.

Schätzwert sam t Z ubehör Schil­
ling 20.348.28, geringstes G ebot 
8  13.565.52.

U nter dem geringsten Gebote fin ­
det ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim Versteigerungsterm ine 
vor B eginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
E rstehers in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen w ird au f das V er­
steigerungsedikt a n  der A m tstafel 
des Gerichtes verwiesen. wo
Bezirksgericht Waidhofen a. d. y .,

am  18. S ep tem ber 1936.

E 22 /86— 17.

Versteigerungsedikt.
A m  12. N ovem ber 1936, v o r­

m itta g s  9 U h r, findet beim  gefer­
tig ten  Gerichte, Z im m er N r . 11, die

3l I I I W M s 1« I W
folgender Liegenschaften s ta tt:

G rundbuch M e n , E .Z . 139: 
H aus N r . 53, 1. R ien ro tte , Evdst. 
44/1 G arten , ©rbst. 44/3 Wiese, 
Grdft. 44/4 G a rte n , © fl. 154, H au s  
Mr. 53.

Schätzwert sam t Z ubehör Schil­
ling  25.272.05, geringstes G ebot 
8 12.636.03.

U nter dem geringsten Gebote fin­
det ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese V ersteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim  V ersteigerungsterm ine 
vor B eg inn  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w id rigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
E rstehers in  A nsehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen  w ird  auf das V er­
steigerungsedikt an  der A m tsta fe l 
des Gerichtes verwiesen. 570

Bezirksgericht Waidhosen a. d. $).,
am  21. S ep tem b er 1936.

ICH WILL NICHT ALTW E R D E N
M it dem Wollen allein ift’s nicht getan, man muh auch Las E nt­
sprechende tun. Daher benützen auch viele F rauen das kombinierte 
Haarstärkungswasser E ntrupal, das bewährte M itte l gegen 

graue Haare. „E ntrupal" wirkt allmählich und unauffällig.
Originalflafche 8 8.80, m it Post 8 9.80.

I n  Parfümerien, Apotheken und Drogerien.
Apotheke B a y e r ,  W ien, 1., Wollzeile 13.

W e l l e  O e j M e M s M e
H an s  Kröller,  konz. KraftfatirzGugmedianiker, W aidhofen  a .d .V b b s

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte / Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, Öl, Pneus

Auf W unsch  je d e r z e i t  V orfüh rung  a l le r  Steyr-  
Typen g e g e n  v o rh e r ig e  A nm eldung  • Tel. 113

Das gute Gewehr und Patronen

■
 für die Herbstjagd kaust heute jeder .

W eidmann vom Selbsterzeuger, also '•

aus erster Hand, ohne Zwischen- 
Händler, da in Güte am besten und 
im P re is  am billigsten, daher nur bei ______

für die Herbstjagd kaust heute jeder 
W eidmann vom Selbsterzeuger, also 
aus erster Hand, ohne Zwischen­
händler, da in Güte am besten und
im P re is  am billigsten, daher nur bei __________  __

Valentin Rosenzopf C  1 1 ui "
Erste Ferlachcr Präzistons-Büchscnmacher-Werkstätte

Waidhofen a. d. Pbbs, Dr. Dollfntz-Platz Nr. 16

Danksagung.
.F ü r die vielen Beweise innigster Anteilnahme anläßlich des 

Hinscheidens unserer lieben, unvergesslichen Tochter und 
Schwester, des F räu le ins

Gisela Schmidberger
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden sprechen wir 
allen den besten Dank aus.

Besonders danken w ir dem Hochw. H errn Kooperator M ül­
ler für die Führung des Konduktes, den ehrw. Schwestern, den 
weißgekleideten Mädchen und allen jenen, die unserer lieben 
Gisela das letzte Geleite gaben.

Nicht zuletzt gebührt auch der Dank dem Leichenbestattungs- 
verein für die schöne Aufbahrung und die pietätvolle Durch- 
fü h n rn g d e , B e g räb n is ,,, G ^ i b b c r g e f .

Öffentlicher Dank!
Ich l i tt  a n  e in e m  sch w ere n

Nerven-Rückenmarksleiden
m it  L ä h m u n g  d e r  B e i n e  u n d  G e h s t ö r u n g e n ,  so  d a ß  ich  v o llk o m m e n  a rb e its ­
u n fä h ig  w a r. E s e n s ta n d  a u sse rd e m  M u sk e lsch w u n d  a n  d e n  G lied m aß e n  u n d  G ew ich ts­
a b n a h m e . N a ch ts  la g  ich  sc h la flo s  d a  u n d  h a t te  d a u e rn d  S ch m erz en .

T ro tz  v ie len  In je k tio n e n , e le k tr is c h e n  B e s tra h lu n g e n , H eu b lu m e n - u n d  D am pf­
b ä d e rn  b e s s e r te  s ich  m ein  Z u s ta n d  n ich t.

A u f A n e m p feh len  m a c h te  ich  n o ch  e in e  P y rm o o r-K u r, d ie b e q u e m  z u  H a u se  
d u rc h fü h rb a r  is t. H e u te  b in  ich  d a n k  d e r  v o rz ü g lic h en  B eh a n d lu n g  w ied e r im sta n d e , 
m e in e r  A rb e it n a c h z u g e h e n . M eine g an z e  F am ilie  is t  v o n  e in e r  g ro ß e n  S orge b e fre it 
u n d  ich  sp re c h e  u n s e re n  D a n k  ö ffen tlic h  a u s . Gg. Engelsberger, B u c h h a lte r , B ad  A ibling . 
A u sk u n ft  e r te i lt  k o s te n lo s  d a s  L a b o r a t o r iu m  P y r m o o r ,  M ü n c h e n  0 2 2 4 ,  
M ü n z s t r a ß e  9 .  S eit 25 J a h r e n  a n e rk a n n te  E rfo lg e  b ei N e rv en le id e n , L ä h m u n g e n , 
N e rv e n k rä m p fe n , G e le n k e rk ra n k u n g e n , K ram p fan fä llen , G icht.
H u n d e r t e  A n e r k e n n u n g s s c h r e i b e n .

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! J
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Mafchinenreparatur, Benzin- 
und Qlftation.

Baumeister:
Carl Dejeyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisendetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, Bau- 
und Ziininermeffter, Hoch- und Eisendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbslorgasse 3, Siadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Bäcker:
Karl P iatys Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampsbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Nllsch, Hörtlergaffe 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

BuOiruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezerei waren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Zoses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Dos Söiaufenfter IDriöjt juD untjetten , 
J a s U e r a !  a b e r U W z n Ä n W e n !
Essig zum Einlegen:

beim Eärungsessigerzeuger Ferdinand Psau, 
Waidhofen a. d. Pbbs. Verlangen S ie bitte 
überall Pfau-Essig!

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, vlfarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko, Starhcmberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasferinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum- 
pcnanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschisse, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele» 
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowcrk der Stadt Waidhoseu a. d. Pbbe,
Starhemberg-Platz.

Parfümerie nnd Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Verflcherungsakiiengesellschast (vorm. n.ö. Landes- 
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für Waid­
hosen a. d. $). und Umgebung. Karl Kollmaim, 
Ricdmüllerstraße 7, Tel. 72.

W er bekannt sein tvill, mutz inserieren, 
I a n n  iDirn ousli bas Geslbäst florieren!
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